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ilr. 51.

rating
gojjrgattg.

I3rgatt für ütr Jnïtxt^m ürr SraiirnwrH.

1891.

JCboiutîiitfnt:
Sei granïoBîuftellimg per i|5oft:

Qätirlid) *
gr. 6. -

Batbiäfjrlicf) „ 3. —
9(u?(anb franfo per gaffr „ 8. 30

JUle Itaßiimter & gurijljntibüutgftt
nehmen ©eftettimgen entgegen.

gURinlUiun:

grau (Slifc §oncgger.

ffirpebitunt:
9.U. Stätin'fdjc Sitdjbrncferci.

x3t @aürit ÜUiotto: S^mer ftreße gum ©cmgeit, unb fcmnft bu jelber fein ©aitgeS
Serben, al§ bteuenbe§ ©lieb fdjliefe au eilt ©augeê bic^ ait!

Dnferitaitsprris.
S er einfache tßetit$ei'(e:

20 lit?, für bie ©cfjroeij.
20 Sf- für ba« ?(uslant>.

©af)reS»91mioncen mit 9îa6att.

JUtsjnltr:
®ie „Sdjwctjer gtauerogeitimg"

erfdjeint nur jeben Sonntag,

„gür bie gunge Seit" luirb
monattief) gratis beigelegt.

àllr Bnljluitgot
finb anbfcf)tieB(irf) an bie ffit. ffiätin'icfie

Suc()brucferei in St. Satten ju ent=

richten.

Sonntag, 20» 3$z$?mbzv.

^Tttffjeifung.
Uttjerem freunöücfjen ßeferfreife bienegur 3tad)=

rtdjf, bag mit 33egimt beS gatjreë 1892 SSerfag

ttnb ©ppebition ber „Sdjwetzer graueimgeitiuuV'
wieber in bie fpctnö ber Steöaftiou bes S31attes,

grau ©life § on eg g er, übergeben.
ÎOÎit §ocfjf(f)äiuutg

®er S er lag: 9)1. ÄiiltJt'irfjc SBurfjBt'ltrfevei.

trie fftebaftion: grau ©life §oncggcr.

St. ©alten, im SDezember 1891.

JlliBiineieitt9--®ittlaiiiiit0.

3)tit ber gurücfnaljine be§ Berlages in eigene

ganb ift bie ergeben)'! Unterzeichnete in ben Stanb
gebebt, ben Sterfeljr mit ber tit. SJHtarbeiterfdjaft
unb bem roertfigefcgägten ßeferfreife wefentlid) ju
erleichtern unb ben gntjalt be§ 33fatteS im Sepü
unb gnferatentl)eil wieber etnl)eit(id) ju geftalten.

"Tie „Sdjineijer grauen=3eitung" wirb
nadj gorm unb gntjalt in unoerünberter
Sßetfe weiter erfdjeinen mit ber mouat-
tidjen föraftsficifttgc für bie gitgenb. St(S

weitere, ttewe föratisMtctge, bie am @d)lufz be§

ga()re§ als ein ©anjeS in fjanblicher gorm ge=

bunben werben !ann, wirb ebenfalls monat=
lid) beigegeben bie: «üb ^ftusljcil-
tmtgsfcjjMic".

Dl)ne bie anberWärtS übltdje ßärmtrompete
ZU blafen, hoffen wir zuoerfidjtlid), baff ttnfere
altbewährten greunbe unb ©efinnungSgenoffinnen
nnferem fdjlidjten S31atte ifjre Sympathien be=

wahren unb baff, bitrd) jene gewonnen, and) zah^
reiche neue tiefer unb fdjä|bare äüitarbeitermnen
am gemeinfamett SBerfe fiel) ttnS gugefelleit werben

Sütit ,gochfdiä|ung
S>ie fftebaïtion:

grau gftfc ^ouegger.

Büfd|irtr.
'as braucht es Xtt>fd)ic6 auf 6er (Er6e:

Mes
(Bebt 6od) art einen guten 0rt. 0

fiel)' nur:
2er junge ^infe fliegt aus feinem lieft,
llnö niemals fefirt er heim; faum fteE)t er's 6ürr
~Sm bürren fferbfi ofyir eine 2ü)mmg hangen;
2er golö'ne Käfer fliegt nom iïïafyl 6er "Käfer

Sdmell, letdit 6a[)in, froh uüe ein junger (Bott!

Bat Ringeln fliegt 6as Uhorufcrmenlorn,
2er 2iftelbart, 6er raufdaf im XDin6e forglos
Um ein nur regentropfengrofes £au6

2er (£r6e, ihm zur 12iege, ihm jum Sargl
2ic Blumen fd)ei6en ruhig non 6en Blumen,
2ie Blüthen fdyteien ruhig auf 6ie <£r6e,

2te Blätter tueh'n non Blättern ruhig nieöer —
Keilt 21ch ZU1TI Baum hiuauf, wo fie gefäufelt!
2ie Böge! ziehen ruhig aus 6em herbfte,
Hein Blicf nad) jenem I2al6, 6er fte beherbergt!
2er UTeufd) nur folgt unruhig feinem SdiicEfal
Hu6 fd)ei6et fd)tuer, weil er nicht gläubig ift,
ÏDeil er nidit ftnberrcin 6as (Blüc! genoffen.

£copolïr gtüjefer.

Jaljanna
§hi}p tum 31. Qi.. Im.

jffine grau aus gürid) fam Our gafiren nach

jjl Hamburg unb hatte tnohlgeborgeit zu unterft
int tfteifefoper ein SRanuflript: „SSlätter
auf SroniS ®rab", eines jener @chmerzenS=

fiitber, îoie fie angehenbe @d)riftftef(cr ober @d)rift=
fietlerinnen 511 6efi|en pflegen. ®er erfte @onnen=

fcfjein, bie aufrichtige Setnunberung eines SreifeS
literaturfreunblichcr greunbinnen, aber auch ber e£fte

Steif, bie ©rftärung eincS jürcherifcheii SerlegerS,
bay er baS SBerïtein — gegen Sidjerftelluug ber

®ruc!!often — übernehmen wolle, war über baS

äftanuffript gegangen. äBer fd)oit mit Siteratur ju
fdinfftm gehabt hat, Weif, wie fef)r ein foldjeS 9tn=

gebot bie Hoffnungen futjlt. ®aju nährte bie ®er=

fafferin ber „Stiitter auf ®roui§ ©rab", bie auS

innerftem herzenSbcbürfnif gefdjriebett worben Waren,
feinen fdjriftftederiidjen ©h1'3ei5- es wäre ihr am
liebften gemefen, es hätte in Bamburg fein SJienfch
unter ihren Sßefannteit öoit ben Slattern etWaS ge=

Wuft. Stilein bnreh jenen gremtbiunenfreiS in gitrid)
war bie ®unbe oou bem SJianuffript bis nad) Bam=
bürg gebrungen, unb bie Schweizerin ntufte wohl
ober übel bie Slätter ans bem lïoffer geben, ©s
Waren feine einfluflofen Senfe, bie fte lafen, fonft
hätte nicht fpäter griebridj SlnbreaS ißertheS, einer
ber erften beutfdjen Snd)f)änbler, ber Serfafferiit
feinen SSerlag unb ein hübfcheS Bonorar angeboten.

$as Küchlein erfchien anonym in Sremen, unb
eS fcheint, bag ber Serleger auf bie ®rudfoften ge=

fommen ift, benn eS erlebte nicht nur mehrere Slug
lagen, fonbent Gerthes Serlag ga6 in ziemlich rafcher
^Reihenfolge neue ©efdjichteu „Oon ber Serfafferin
ber ,Klätter auf SroniS ©rab"' fyevauê.

©in ©eljeimmf umgab ben Stamen biefer Ser=
fafferin, nur eineS fonnte nicht Oerborgen bleiben,
nämlich, baf fie eilte Schweizerin war, benn burch
bie gewählte, einfache Sprache ber Schriften zogen
ZWar iit biSfreter, füuftlertfch gemeffener SSetfe, aber
bod) jebetn fpürbar bie ©länge nnferer Beimab
fpradje, unb tief im ©riutb ber ®rzät)lungen riefelte
jene Brimotliebe, bic nicht oerratfen fein will unb
fich felbft Uerrätfi, auch fprach aitS ihnen eine ©ennt=

nif beS fchweigerifchen BsolfSlebeitS, ber fcEjWeize=

rifdjen Statur, wie fie nur jemanb befiyt, ber Ooit

©inbljeit auf mit biefem Beben, mit biefer Statur
auf baS innigfte Oerwadjjcn ift.

SStan fann fid) benfeit, wie ungeheuer neugierig
man namentlidj iit ber Schweiz nnb in gürtch be=

fonberS nacl) bent Stamen ber Sdjriftftellerin Würbe,
bic bitrch il)re ed)t fdjwcizertfche, einfache, herà^che
Slrt beS ©rzäl)lcnS bei uuS bie. Beroeit int Sturm
gewann. ©S Würbe balb auf biefe, balb auf jene

begabte grau geraden, unb bie Sage geht, bafz nicht
alle bie ©raft fanben, iljre gbentität mit ber be=

rühmten llnbefannten in Slbrebe zu fteKen. ©rft
nad) gal)r unb Sag löste fid) baS Stäthfel, titbem
unter bem Site! eines neuen folchett S8ud)eS ber

Schriftfteöerinnemtame „gohanita Sphri" erfchien,
unb ttt gürich tourbe matt nicht wenig ftolg auf bie

grau Stabtfahreiberin.
®aS fchriftftertenfdje Salent gohaittta SpyriS

ift ein SJtutterange6inbe, baS ©rbftüd ber Sicljterm
SJteta Bcu^o, bic in bem „Siebern einer SSerbor»

gelten", fowie in einer Sammlung ©ebichte fo innig

Mr. 51.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich ' shr. 0. -

Halbjährlich S. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Buchhandlungen:

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Fran Elise Honcgger.

Expédition:
w>. Aälin'schc Buch druck er ei.

St. Galleu Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint ant >edeu Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Allr Zahlungen
sind ausschließlich au die M. Kälin'iche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, ^0. Dezember.

Mittheilung.
Unserem freundlichen Leserkreise diene zur Nachricht,

daß mit Beginn des Jahres 1892 Verlag
und Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung"
wieder in die Hand der Redaktion des Blattes,
Frau Elise H on egg er, übergehen.

Mit Hochschätznug!

Der Verlag: M. Kälin'sche Blichdttlàei.
Die Redaktion: Frau Elise Honcgger.

St. Gallen, im Dezember 1891.

MliimimàCililàlig.
Mit der Zurücknahme des Verlages in eigene

Hand ist die ergebenst Unterzeichnete in den Stand
gesetzt, den Verkehr mit der tit. Mitarbeiterschaft
und dem werthgeschätzten Leserkreise wesentlich zu

erleichtern und den Inhalt des Blattes im Text-
und Jnseratentheil wieder einheitlich zu gestalten.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" wird
nach Form und Inhalt in unveränderter
Weise weiter erscheinen mit der monatlichen

Gratisbeilage für die Jugend. Als
weitere, neue Gratisbeilage, die am Schluß des

Jahres als ein Ganzes in handlicher Form
gebunden werden kann, wird ebenfalls monatlich

beigegeben die: „Koch- und Kanshal-
luttgsschule".

Ohne die anderwärts übliche Lärmtrompete

zu blasen, hoffen wir zuversichtlich, daß unsere

altbewährten Freunde und Gesinnnngsgenossinnen

unserem schlichten Blatte ihre Sympathien
bewahren und daß, durch jene gewonnen, auch

zahlreiche neue Leser und schätzbare Mitarbeiterinnen
am gemeinsamen Werke sich uns zugesellen werden

Mit Hvchschätzung!

Die Redaktion:
Frau Klisc Koucgger.

Abschied.

sirs braucht es Abschied auf der Grde:
Alles

Geht doch au einen guten Grt. G
sieh' nur:

Der junge Finke stiegt aus seinem Nest,

And niemals kehrt er heim; kaum sieht er's dürr
Hm dürren Herbst ohn' eine Ahnung hangen;
Der gold'ne Aäfer stiegt vom Wahl der Aäfer
Schnell, leicht dahin, froh wie ein junger Gott!
Wit Flügeln fliegt das Ahornsamenkorn,
Der Distelbart, der rauscht im winde sorglos
Um ein nur regentropfengroßes 5and
Der Erde, ihm zur wiege, ihm zum Sarg!
Die Blumen scheiden ruhig von den Blumen,
Die Blüthen schneien ruhig auf die Grde,
Die Blätter weh'n von Blättern ruhig nieder —
Nein Ach zum Baum hinauf, wo sie gesäuselt!

Die Vögel ziehen ruhig aus dein Herbste,

Nein Blick nach jenem Wald, der sie beherbergt!
Der wensch nur folgt unruhig feinem Schicksal

Und scheidet schwer, weil er nicht gläubig ist,

weil er nicht kinderrein das Glück genossen.
Leopold Schefer.

Johanna Spyri.
Zkizzx von I. C. Herr.

Aine Frau ans Zürich kam vor Jahren nach

A Hamburg und hatte wohlgcborgeu zu Unterst
im Reisekoffer ein Manuskript: „Blätter
auf Broms Grab", eines jener Schmerzenskinder,

wie sie angehende Schriftsteller oder

Schriftstellerinnen zu besitzen pflegen. Der erste Sonnenschein,

die aufrichtige Bewunderung eines Kreises
litcraturfrenndlichcr Freundinnen, aber auch der erste

Reif, die Erklärung eines zürcherischen Verlegers,
daß er das Werklein — gegen Sicherstellung der

Druckkosten — übernehmen wolle, war über das

Manuskript gegangen. Wer schon mit Literatur zu
schaffen gehabt hat, weiß, wie sehr ein solches
Angebot die Hoffnungen kühlt. Dazu uährtc die

Verfasserin der „Blätter auf Vronis Grab", die aus

innerstem Herzensbedürfniß geschrieben worden waren,
keinen schriftstellerischen Ehrgeiz, ja, es wäre ihr am
liebsten gewesen, es hätte in Hamburg kein Mensch
unter ihren Bekannten von den Blättern etwas
gewußt. Allein durch jenen Freundinnenkreis in Zürich
war die Kunde von dem Manuskript bis nach Hamburg

gedrungen, und die Schweizerin mußte wohl
oder übel die Blätter aus dem Koffer geben. Es
waren keine einflußlosen Leute, die sie lasen, sonst
hätte nicht später Friedrich Andreas Perthes, einer
der ersten deutschen Buchhändler, der Verfasserin
seineu Verlag und ein hübsches Honorar angeboten.

Das Büchlein erschien anonym in Bremen, und
es scheint, daß der Verleger auf die Druckkosten
gekommen ist, denn es erlebte nicht nur mehrere
Auflagen, sondern Perthes Verlag gab in ziemlich rascher
Reihenfolge neue Geschichten „von der Verfasserin
der .Blätter auf Vronis Grab'" heraus.

Ein Geheimniß umgab den Namen dieser
Verfasserin, nur eines konnte nicht verborgen bleiben,
nämlich, daß sie eine Schweizerin war, denn durch
die gewählte, einfache Sprache der Schriften zogen

zwar in diskreter, künstlerisch gemessener Weise, aber
doch jedem spürbar die Klänge unserer Heimatsprache,

und tief im Grund der Erzählungen rieselte
jene Heimatliebe, die nicht verrathen sein will und
sich selbst verräth, auch sprach aus ihnen eine Kenntniß

des schweizerischen Volkslebens, der schweizerischen

Natur, wie sie nur jemand besitzt, der von
Kindheit auf mit diesem Leben, mit dieser Natur
aus das innigste verwachsen ist.

Man kann sich denken, wie ungeheuer neugierig
man namentlich in der Schweiz und in Zürich
besonders nach dem Namen der Schriftstellerin wurde,
die durch ihre echt schweizerische, einfache, herzliche
Art des Erzählens bei uns die Herzen im Sturm
gewann. Es wurde bald auf diese, bald auf jene

begabte Frau gerathen, und die Sage geht, daß nicht
alle die Kraft fanden, ihre Identität mit der

berühmten Unbekannten in Abrede zu stellen. Erst
nach Jahr und Tag löste sich das Räthsel, indem
unter dem Titel eines neuen solchen Buches der
Schriftstellerinnenname „Johanna Spyri" erschien,
und in Zürich wurde man nicht wenig stolz auf die

Frau Stadtschreiberin.
Das schriftstellerische Talent Johanna Spyris

ist ein Mutterangebindc, das Erbstück der Dichterin
Meta Hcußer, die in dein „Liedern einer Verborgenen",

sowie in einer Sammlung Gedichte so innig



202 Sdltaetpr Jfrauen-Jsibmg — ©latter fût Iren ftäusttäjBn ßret»

fromme Seute be® ©emütßeS fanb, baß ißre ©trogen
jitm SBertßtooüften gehören, ma® bie beutfeße ©praeße

an religiöser ^Soefte befiitt. ®iefer refigiöfe Bug
ber SRutter geßt ffjür&ar and) bureß bie ©ptjrifeßen
Sitdjer, boeß nidjt fo, baß er bie toielfacß iiblidje Bu-
fammenfieïïung ber SSerfafferitt mit SRaria Slatßufiu®,
ber pietiftifeßen ®dE)riftfteïïeritt, rechtfertigen mürbe,
fonbertt biefer Bug ift eiltfaeß jener reine, au® tieffter
©eele ftammenbe ijaudj bon fReligiofität, ber einem

fraulidjett ©emütß fo moßl anfleht, ©elbft an folcßen
©teilen, mo bag retigiöfe SDÎoment fdjeinbar eilten
Slugenblid baS fünftlerifcßc übermiegt, lögt eg fid)
ftet» mieber in fo tootle Slfforbe rein meitfeßlidjen
güßlett® auf, bafs eg ben ©enuß beg Seferö, melier
SBeltanfcßauuug er angehöre, nidjt beeinträdftigenfantt.

Bit beit ftattlidfen Sänben ber Boßaitua ©ptjri,
metdje bie ®u|enbjal)l iiberfdjritten ßabeit, menbet

fie fid^ tßeil® an bie Kinbermelt, tßeil® an bie £)eran=

luadjfenbe meiblicfpe Bugenb, ltnb ißre Südjer finb
ein Sllbum uterfmürbiger Kinber- unb SUäbdjenge-
ftatten, beren ©cßicffale un® erjäfjlt merben. Unb
mic erjäßlt! — grifdj, lebenbig, mit padenber Kraft.
®ie langmeiligen, jungen Sütgenbbolbe läßt fie feitab
unb menbet fiel) mit Vorliebe jenen unttüßett, milben
®augenidjtfen, jenen (leinen, fonberbaren giguren
51t, bie, meil fie felber feltfam finb, ©eltfameê er-
leben. ®iefe mtb ißre ©cljicffate fdjilbert fie mit
einer foldjen Seben®treue, mit fo oiel Brnmor unb
©djalfßaftigfeit, baß aucf) ©rmaeßfene, „meteße bie
Kinber lieb Ijabeit", ber Sücßer nidjt mitbe merben.

Bßr tpumor ift unaufbringlid), ntilb, malfr unb üer-
trägt fid) mit SReligiofität mie bie frößließe mit ber

ernften ©djtuefter, unb ernft finb im ©ruitbe bie

fdjünen, fpannenben ©efeßießten, unb bie Sßerfafferin
liebt eg, ißre ©eftalten burcl) öiel Seib unb innere®

Bermürfniß ju füßren, ja nur eine fünftterifeße Kraft
mie bie ißre unb nur ein fo murseledjter Dptimigmu®,
mie fie befißt, bringen eg 51t ©tanbe, baß alle bie

©pannungSsuftänbe bocß ftetg in berfößttenbe Slfforbe
auSflingen unb bie meiften iljrer ©eftalten entmeber

unter aitfßeiternbem Rimmel ober in ber tootlen ©oune
toon un® feßeiben. Keine bleibt ungetröftet unb mo

fclbft bie erbarmenbe Siebe ber SSerfafferin ben ®e=

ftalten nicf)t meßr f;elfen famt, ba fällt bocß bag

üerfößnenbe Sidjt ber Dîefignation auf fie, jene fcßöne

Slbenbfümmung, bie un® anmutßet mie ber ©eßein
einer befferen SBelt.

Sefonber® nterfmürbig finb bie SJiäbeßenbücßer,

in meieren bie SSerfafferin an bag pfßcßologifcß unb

fünftlerifcß gfeieß bebeutfame problem ber jungen
Siebe tritt unb bag geßeimitißöolle SBerben beg BebenS-

früßling®, feine lebenbeßerrfdjenbe SDfacßt unb bie

Brrtuege be® jungen ifierjen® an Überaug ptaftifcß
gejeic^neten, lebenSmaßren SJtäbdjenbilbern barlegt.
Viefleidjt geßen biefe groß angelegten, fcßmungbollcn
Staturen einen 3°Ct ßößer bureß ißre Umgebung, alg

e® im mirfließen Beben gefdjeßen mürbe ; aber e® ift
eine feine, bigfrete Vetoueßirfunft, melcße bie Ser-
fafferin übt, unb bag Sefte ift, eg faun feilt SJtäb-

dien, fein junger Sßann biefe Sücßer lefen, offne

pr bollen ©rfenntniß 51t gelangen, ma® eble grau-
tidjfeit ift.

®abei ftel)t man unter einer fdjrittficßern güß-
rung. SBie Bbßanna ©ptjri mit meitigen Bügen
ißren ©eftatten fefte, flare Umriffe unb eine ©eele

gibt, bie unfern ^)er§en®antf)eil ermeeft, fo feffelt fie
mit einer rafefj fortfeßreitenben tpanblung unb meift
mit einer Spannung, baß man bag Sucß nidjt auf
bie ©eite legen fantt, big man e® axtggelefen ßat.
Siegt man alle i£)re 93üc^)er, bann ift man gleidjer-
maßen überrafdjt toon bem Sfeießtßum ber jitgenb-
ticken ©ßaraftere, bie fie jeidjuet, mie öoit ben man-
nigfattigen Söegen beg ©lücfeg unb be® Seibe®, burd)
meiere fie biefelben manbeln läßt. SJtan fann fief)

biefe gülle öerfcfjiebener giguren unb ©d)idfate nur
erflären, menu man mei^, bap bie ©djriftfteHerin
immer nac^ SJtobeöen be® mirflieben Beben® arbeitet,
bafj fie nur ©djicffalggänge nacberpf)It, bie in ifjrent
©rfaljrunggfreig gefd^efjett finb, unb bafj fie ifjre
Kunft me^r in ber bidjterifdjen pftjebotogifdjen ®urd)=
bringung, in ber ebenmäßigen Sluggeftaltung be®

©toffeg al® in ber ©rfinbung begfetben fudjt.
Beb £)a^e SlnljaltgpTutfte bafür, bafj Bofjnnna

©ppri einen ©tab toon SJtitarbeiterinnen, üietleicfjt

and) toon SJtitarbeitern pat, toon greunbiuiicn 51t

©tabt unb Banb unb toon ©rjieljern, bie für fie in=

tereffante Bugenbdjaraftcre entbecfeu unb jahrelang
in ibrer ©ntmicflung beobadjteit, big au® allen Beben®

äitfjeruttgen eilt anjiel)enber ©toft gur ®erarbeitung
baliegt, unb menu fie fid) ®u^enben toon Sfufucfjeit

jum ®ro| bi® jefet gemeigert f)at, Slutobiograpl)iit
311 merben, fo mag nidjt nur frauliebe Sefdjeibcnljeit
bie Urfacfje fein, fonbern audj ber Umftanb, ba^ ibr
Bugenblebeu in ber gornt toon 2Bal)rl)cit unb ®id)=
titng bereit® in einer ibrer (Srgafjtungeit enthalten ift.

Stile ifjre anmutfjigen ©rjablungen ritfjett auf
einem realen Untergrunb, unb nadjbem mir einen

toiedeicbt etloa® inbigfreten Slid in ifjre Kiinftfem
merfftätte getfjan, ift un® audj flar, luaruiit fo toiele

ifjrer ©eftalten mit einer fßlaftijität toor unfer Stuge

treten, at® mären c® Silber unfere® eigenen ©rfal)=
runggfreife®.

Bebe biefer ©eftalten fteltt fie iit eine ifjr ent=

fpred)enbe Staturumgebung unb jmar nidjt blo|, um
ifjr bamit einen äußeren SRabmen p geben, fonbern
fie bringt Statum unb SJicnfdjenleben in eine fotdje
SBedjfelmirhtug, bab bie ©rfebeinungen ber Statur
§ebel ber ^lanblung finb uitb jebe mitmirtt jum enb=

liebett Biel- (Steue Büriiber geitung.)

Mnnt alie
(Eine Erinnerung au§ meinem Beben.)

(0cf)tllf{.)

;g mürbe un® tjier 31t meit füfjren, bie gnttge
Saitfbaf)n biefe® liebengmürbigen, aber inner=

lid) gemiffenlofeit ©treber® genau 31t berfoü
gen, unb fo mag e® genügen, 31t berichten,

baß Stöbert mirflidj nadj einigen Buhnen fRed)tgan=

malt unb Stotar gemorben ift, momit ifjm felbfttoer=

ftänblid) bie fdjönfte Slnmartfchaft auf 9îeid)tl)itin uitb
Slnfeben geboten mar.

@g ging ihm fdjließlitb aber, mie fo Sielen, baß
er gerabe ba geftraft mürbe, mo er gefünbigt batte.
SOtit llnterbrüdung feine® llrffjeifê unb feiner befferen

©infidjt, ßatte er fiefj toorjuggmeife in bie fogenannten
toorneßmen ©efellfcbaften gebrängt, unb e® mar il)in
battit audj gelungen, fid) in SDtartfja ®. eine reiche

Sraitt 3u geminnen, ma® ißm um fo fcdjmeicfjelbctfter

erfdjien, al® er mußte, baß ein Dffijier, ben er 3U

feinen näßeren Sefatinten säßlté, fiefj toorßer feïjr
lebhaft um fie bemorben ßatte. Statürliib glaubte er
au<b, ben ©pielabenbeit nicfjt fern bleiben 3U foflen,
mo oft bebeutenbe ©ummen boit einer §anb in bie

anbere gingen ; unb bei einer folcßen ©elegeußeit
mar e®, baß jener Offizier, ber fieß fißon nicfjt menig
bureß ißn beleibigt eraeßtete, nun behauptete, im ©piel
toon ißm benacßtßeiligt 31t fein, ©itte foldje Sefcßnü
bigung burfte Stöbert nicfjt ßinneßmen oßne ®enug=

tßuung 31t forbern; alfo mar ein ®uell bie golge,
unb 3mar ein iöuell, lueldje® ißm ba® Beben foftete.

®er Kummer be® alten gräulein® ift nicfjt 31t

befeßreiben; befonber® ba er noeß bureß Siele® toer=

fcßärft mttrbe, mie guerft bureß bie balb nadßßer ent=

bedte Veruntreuung be® größten SEfjeile® ifjreg Keinen

Vermögen®, beren fieß ber llngtüdlicße fcßulbig ge=

ntaeßt ßatte, inbem er moßl überzeugt gemefen feilt
mod)te, baß er ba® geßlenbe in Kurzem mürbe er=

feßen tonnen. Stocß betrübenber aber für ifjr tperg

mar jeboefj bie SBirfung, bie ber $ob ißre® Sieblittg®
auf beffen arme SJtutter ausübte. ®iefe erlitt einen

©cßlagattfaU, ber bie eine ©eite ißre® Körper® bofl=

ftänbig läßmte, unb fo mürbe bie biSßer fo leben®=

froße grau 31t einem ßülflofen Krüppel, mäßrenb ißr
gan§e® ©intommen oßneßin nur in einer geringen
Senfion beftanb, bie ißr al® SBittme eine® Seamten
3uftanb, bie aber felbft in gefunben Sagen faum für
ißren itnterßalt au®gereicßt ßatte. ®a fragte e§ fieß

nun, mer fieß ber ijßffege unb SSartung biefer ©eßmer=

geprüften unte^ießen fotlte, unb mieberum erbot fieß

ba3U Stiemanb al® bie alte, jeßt bereit® nafjegu 3fcfjtgig=

jäßrige, bie immerßin noeß toiele Bängere burd) ißre
muntere Stüftigfeit befeßämte. „SBenn SJteßrere nur
je ein SBenige® befißen," jagte fie, „fo merben fie

mitfammen immer etma® beffer burößtommen tonnen,
al® Beke3 eingeln. " Unb bem gemäß ließ fie bie

Kranfe in ißre SBoßttung bringen, um fie immer

gati3 in ber Stöße 31t ßaben unb ißr allen Sroft 31t

gemäßren, ben bie Stritte fäßig fein tonnte 311 Uer

fteßen. ©® muß ittbeffen ßinjugefeßt merben, baß
bie Sage bettnoeß fritifefj getoorbeu fein mödjte, meint
nidjt fßttul insmifcfjctt 31t einer ßößeren Stellung
gelaugt märe, unb battit nicfjt alteilt geforgt ßätte, baß
e® ber ©roßtaute Signe® nie an SJiietßertt ifjrer Bim=
mer feßlte, fonbern aueß bie gafjfreidfjett, in guten
Serßältniffen lebenben Steffen unb Siicßtett bureß ißn
aufgeforbert mären, fid) 31t eittent Seitrage für ben

Bebengunterßalt ber guten Sitten ßerbeijulaffen. ©ie
felbft moKte freiließ batoott nießt® ßöreit, unb e® mödjte
taum gelungen fein, eine ©rleicßterung 31t toerfeßaffen,

menu ißaul ttießt feine ganse ®iplomatie aufgeboten
uitb fo enblid) alle .fjiuberniffe befiegt ßätte, bamit
e® ißr menigften® nicfjt am Siotßmenbigften feßlte,
mie fie battit audj int ©taube mar, ber geliebten
Krauten bie nötßige ©rteießterung 3U fcfjaffett.

Salb naeßbem gräulein Signe® ißr acßt§igfteg

Baßr gitrücfgelegt ßatte, ßabe idj fie sum leßten SJial

gefeßett, unb fie bat utidj noeß an ba® Sager ber lci=
benben Siicßte gefußrt, bie mir ißre Sefriebiguug, fieß

iit fo guten ^täuben 31t befinben, fcfjr lebßaft 31t er=

tennen gab. „®a§ ift ntttt meine greube," jagte
mir bie alte ©amariterin nacßßer. „®ie arme Kraute
ift mir meßr, al® idß ißr 31t feilt üerntag, beim tint
ißretmiüen bin itß nicfjt gaits oßne SBertß unb füßle
ntieß noeß al® ein nüßlidje® ©lieb ber SStenfcßßcit,
ma® immer für ben größten ©egen gelten muß. @0

maßr ift e®, baß bie Siebe allein utt® ba® fftcdjt
gibt, tttt® be® tßafein® 31t freuen, mie — bie SJtög=

ließfeit, c® 31t ertragen."
ÜKein ©efeßid entfüßrte ntieß balb barauf au® bent

Kreife, in bent icß bie gute „Slllermeltgtante" oft 31t

meiner maßreit ©rbauitng aufgefueßt ßatte; unb naeßbem

icß jettt ißren toor einiger 3eit erfolgten -lob
toernommen ßabe, burfte idj mir moßl erlauben, fie
menigften® iit biefer filmen Siograpßie ber Sergeffen-
ßeit su entreißen uitb ißr Slnbenfen ber Seacßtuitg
31t empfeßleit.

<Sin ©an$ ïmrrïj's ®etriet îjev
ûaultjïumiucnlît^nnif.

(Korrefponbenj.)

ka toiele Bßl'ev mertßen ßefertnnen fieß aueß

um bie fogeuaunte §eilpäbagogif intereffireit
unb ba ferner ©ebreeßen k. unter ber fonft
fo froßett Bttßenb am eßefteit geeignet fiitb,

un® al® ©rjießer 3ur ©elbftprüfung unb sum Streben
itadEj Sertoodfornmituitg 31t toeranlaffen, fomie bap,
utt® bantbarer 3U ftimmen gegen beit ©cßöpfer uitb

©rßatter gefunber, normal organifirter unb begabter
Kinber, fo fei im Sîadjfolgenben ein ©ang
unternommen bureß eine® ber intereffanteften, aber audj
bunfelften ©ebiete be® eutmidluuggfäßigen menfeß-

litßen ©eifte®. 2Bir folgen babei einem funbigen
güßrer, §rn. ©berßarbt, ISireftor ber $aubftummen=
anftalt @t. ©allen, meldjer in ber im Mai ftattge-
ßabten Vesirfgfonferenj einen mit allgemeinem Seifall

entgegengenommenen Sortrag über biefe® STßema

ßielt, inbem mir tut® sugteidj bie ©rlaubniß
erbeten, bann unb mann tpalt 31t ntaeßen, menn er

un® auf einen auSficßtSreicßen, 3U Steflejionen unb

3u Stüd- unb Sluêblideit geeigneten Sußepuutt leitet.

Sefanntlidj liegt bie Urfacße ber $aubftummßeit
im SJiangel be® ©eßör® feßon in früßefterQugenb;
ber Sliangel ber ©praeßbefäßigung ift meift nur
eine golge be® erftern, fofern nämlicß ber taube

Bögling im Sefiß aller ©eifte®fräfte ift. ©tuntme
Kinber, tüelcße ßöreit fönnen, finb feßmadj- ober

blöbfittnig ; ißr ÜDlangel an jegtießer geiftiger Sc-
gabung nötßigt un® immer noeß meßr Sftitleiben ab

al® ber Buftanb ber ïaubftummen, toon betten toiele

laut altfeitigen ©rfaßrungen feßr intelligent finb.
©roß ift bie B°ßt ber Slbftufungen jmifdjett beit-

jeuigen Saubftummen, metdje ben ftärfften ©lodeit-
fcßlag au® unmittelbarer Siäße nießt toemeßmen, unb
benjenigett, melcße eiu3eltte toor ißtten laut auSge-
fproeßene SBorte erfaffen unb untoollfommen nadj-
fpreeßett fönnen. gaft jeber -faubftitmme erforbert
eigentlich mieber einen befonbern Unterrießt; oßne

biefen bliebe er toielleicßt fein Beben lang ftuittm.
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fromme Leute des Gemüthes fand, daß ihre Strophen
znm Werthvollsten gehören, was die deutsche Sprache
an religiöser Poesie besitzt. Dieser religiöse Zug
der Mutter geht spürbar auch durch die Spurischen
Bücher, doch nicht so, daß er die vielfach übliche
Zusammenstellung der Verfasserin mit Maria Nathnsius,
der pietistischen Schriftstellerin, rechtfertigen würde,
sondern dieser Zug ist einfach jener reine, aus tiefster
Seele stammende Hauch von Religiosität, der einem

fraulichen Gemüth so wohl ansteht. Selbst an solchen

Stellen, wo das religiöse Moment scheinbar einen
Augenblick daS künstlerische überwiegt, löst es sich

stets wieder in so volle Akkorde rein menschlichen

Fühlcns auf, daß es den Genuß des Lesers, welcher
Weltanschauung er angehöre, nicht beeinträchtigen kann.

In den stattlichen Bänden der Johanna Spyri,
welche die Dutzendzahl überschritten haben, wendet
sie sich theils an die Kinderwelt, theils an die
heranwachsende weibliche Jugend, und ihre Bücher sind
ein Album merkwürdiger Kinder- und Mädchengestalten,

deren Schicksale uns erzählt werden. Und
wie erzählt! — Frisch, lebendig, mit Packender Kraft,
Die langweiligen, jungen Tugendbolde läßt sie seitab
und wendet sich mit Vorliebe jenen unnützen, wilden
Taugenichtsen, jenen kleinen, sonderbaren Figuren
zu, die, weil sie selber seltsam sind, Seltsames
erleben, Diese und ihre Schicksale schildert sie mit
einer solchen Lebenstreue, mit so viel Humor und
Schalkhaftigkeit, daß auch Erwachsene, „welche die
Kinder lieb haben", der Bücher nicht müde werden,

Ihr Humor ist unaufdringlich, mild, wahr und
verträgt sich mit Religiosität wie die fröhliche mit der

ernsten Schwester, und ernst sind im Grunde die

schonen, spannenden Geschichten, und die Verfasserin
liebt es, ihre Gestalten durch viel Leid und inneres
Zerwürfniß zu führen, ja nur eine künstlerische Kraft
wie die ihre und nur ein so wurzelechter Optimismus,
wie sie besitzt, bringen es zu Stande, daß alle die

Spannungszustände doch stets in versöhnende Akkorde

ausklingen und die meisten ihrer Gestalten entweder
unter aufheiterndem Himmel oder in der vollen Sonne
von uns scheiden. Keine bleibt ungetröstet und wo
selbst die erbarmende Liebe der Verfasserin den

Gestalten nicht mehr helfen kann, da fällt doch das

versöhnende Licht der Resignation auf sie, jene schöne

Abendstimmung, die uns anmuthet wie der Schein
einer besseren Welt,

Besonders merkwürdig sind die Müdchenbücher,
in welchen die Verfasserin an das psychologisch und
künstlerisch gleich bedeutsame Problem der jungen
Liebe tritt und das geheimnißvolle Werden des

Lebensfrühlings, seine lebenbeherrschende Macht und die

Irrwege des jungen Herzens an überaus plastisch

gezeichneten, lebenswahren Mädchenbildern darlegt.
Vielleicht gehen diese groß angelegten, schwungvollen
Naturen einen Zoll höher durch ihre Umgebung, als
es im wirklichen Leben geschehen würde; aber es ist
eine feine, diskrete Retouchirkunst, welche die

Verfasserin übt, und das Beste ist, es kann kein Mädchen,

kein junger Mann diese Bücher lesen, ohne

zur vollen Erkenntniß zu gelangen, was edle Fran-
lichkeit ist.

Dabei steht man unter einer schrittsichern
Führung. Wie Johanna Spyri mit wenigen Zügen
ihren Gestalten feste, klare Umrisse und eine Seele

gibt, die unsern Hcrzensantheil erweckt, so fesselt sie

mit einer rasch fortschreitenden Handlung und meist
mit einer Spannung, daß man das Buch nicht ans
die Seite legen kann, bis man es ausgelesen hat.
Liest man alle ihre Bücher, dann ist man gleichermaßen

überrascht von dem Reichthum der jugendlichen

Charaktere, die sie zeichnet, wie von den

mannigfaltigen Wegen des Glückes und des Leides, durch
welche sie dieselben wandeln läßt. Man kann sich

diese Fülle verschiedener Figuren und Schicksale nur
erklären, wenn man weiß, daß die Schriftstellerin
immer nach Modellen des wirklichen Lebens arbeitet,
daß sie nur Schicksalsgänge nacherzählt, die in ihrem
Erfahrungskreis geschehen sind, und daß sie ihre
Kunst mehr in der dichterischen psychologischen
Durchdringung, in der ebenmäßigen Ausgestaltung des

Stoffes als in der Erfindung desselben sucht.

Ich habe Anhaltspkmkte dafür, daß Johanna
Spyri einen Stab von Mitarbeiterinnen, vielleicht

auch von Mitarbeitern hat, von Freundinnen zu
Stadt und Land und von Erziehern, die für sie

interessante Jngendcharaktcre entdecken und jahrelang
in ihrer Entwicklung beobachten, bis ans allen Lebens
änßerungen ein anziehender Stoff zur Verarbeitung
daliegt, und wenn sie sich Dutzenden von Ansuchen

zum Trotz bis jetzt geweigert hat, Autobiographin
zu werden, so mag nicht nur frauliche Bescheidenheit
die Ursache sein, sondern auch der Umstand, daß ihr
Jngendleben in der Form von Wahrheit und Dichtung

bereits in einer ihrer Erzählungen enthalten ist.
Alle ihre anmuthigen Erzählungen ruhen ans

einem realen Untergrund, und nachdem wir einen

vielleicht etwas indiskreten Blick in ihre
Künstlerwerkstätte gethan, ist uns auch klar, warum so viele

ihrer Gestalten mit einer Plastizität vor unser Auge
treten, als wären es Bilder unseres eigenen
Erfahrungskreises,

Jede dieser Gestalten stellt sie in eine ihr
entsprechende Natnrumgebung und zwar nicht bloß, um
ihr damit einen äußeren Rahmen zu geben, sondern
sie bringt Natur- und Menschenleben in eine solche

Wechselwirkung, daß die Erscheinungen der Natur
Hebel der Handlung sind und jede mitwirkt zum
endlichen Ziel, (Neue Züricher Zeitung.)

Meine alte Freundin.
(Eine Erinnerung aus meinem Leben.)

(Schluß.)

s würde uns hier zu weit führen, die ganze
Laufbahn dieses liebenswürdigen, aber innerlich

gewissenlosen Strebers genau zu verfolgen,

und so mag es genügen, zu berichten,
daß Robert wirklich nach einigen Jahren Rechtsanwalt

und Notar geworden ist, womit ihm selbstverständlich

die schönste Anwartschaft auf Reichthum und
Ansehen geboten war.

Es ging ihm schließlich aber, wie so Vielen, daß
er gerade da gestraft wurde, wo er gesündigt hatte.

Mit Unterdrückung seines Urtheils und seiner besseren

Einsicht, hatte er sich vorzugsweise in die sogenannten
vornehmen Gesellschaften gedrängt, und es war ihm
dann auch gelungen, sich in Martha G, eine reiche

Braut zu gewinnen, was ihm um so schmeichelhafter
erschien, als er wußte, daß ein Ossizier, den er zu
seinen näheren Bekannten zählte, sich vorher sehr

lebhaft um sie beworben hatte. Natürlich glaubte er
auch, den Spielabenden nicht fern bleiben zu sollen,
wo oft bedeutende Summen von einer Hand in die

andere gingen; und bei einer solchen Gelegenheit
war es, daß jener Offizier, der sich schon nicht wenig
durch ihn beleidigt erachtete, nun behauptete, im Spiel
von ihm benachtheiligt zu sein. Eine solche Beschuldigung

durfte Robert nicht hinnehmen ohne Genugthuung

zu fordern; also war ein Duell die Folge,
und zwar ein Duell, welches ihm das Leben kostete.

Der Kummer des alten Fräuleins ist nicht zu
beschreiben; besonders da er noch durch Vieles
verschärft wurde, wie zuerst durch die bald nachher
entdeckte Veruntreuung des größten Theiles ihres kleinen

Vermögens, deren sich der Unglückliche schuldig
gemacht hatte, indem er wohl überzeugt gewesen sein

mochte, daß er das Fehlende in Kurzem würde
ersetzen können. Noch betrübender aber für ihr Herz
war jedoch die Wirkung, die der Tod ihres Lieblings
auf dessen arme Mutter ausübte. Diese erlitt einen

Schlaganfall, der die eine Seite ihres Körpers
vollständig lahmte, und so wurde die bisher so lebensfrohe

Frau zu einem Hülflosen Krüppel, während ihr
ganzes Einkommen ohnehin nur in einer geringen
Pension bestand, die ihr als Wittwe eines Beamten
zustand, die aber selbst in gesunden Tagen kaum für
ihren Unterhalt ausgereicht hatte. Da fragte es sich

nun, wer sich der Pflege und Wartung dieser
Schwergeprüften unterziehen sollte, und wiederum erbot sich

dazu Niemand als die alte, jetzt bereits nahezu Achtzigjährige,

die immerhin noch viele Jüngere durch ihre
muntere Rüstigkeit beschämte, „Wenn Mehrere nur
je ein Weniges besitzen," sagte sie, „so werden sie

mitsammen immer etwas besser durchkommen können,
als Jedes einzeln." Und dem gemäß ließ sie die

Kranke in ihre Wohnung bringen, um sie immer

ganz in der Nähe zu haben und ihr allen Trost zu
gewähren, den die Arme fähig sein konnte zu ver
stchen. Es muß indessen hinzugesetzt werden, daß
die Lage dennoch kritisch geworden sein möchte, wenn
nicht Paul inzwischen zu einer höheren Stellung
gelangt wäre, und dann nicht allein gesorgt hätte, daß
es der Großtante Agnes nie an Miethern ihrer Zimmer

fehlte, sondern auch die zahlreichen, in guten
Verhältnissen lebenden Neffen und Nichten durch ihn
aufgefordert wären, sich zu einem Beitrage für den

Lebensunterhalt der guten Alten herbeizulassen, Sie
selbst wollte freilich davon nichts hören, und es möchte
kaum gelungen sein, eine Erleichterung zu verschaffen,
wenn Paul nicht seine ganze Diplomatie aufgeboten
und so endlich alle Hindernisse besiegt hätte, damit
es ihr wenigstens nicht am Nothwendigsten fehlte,
wie sie dann auch im Stande war, der geliebten
Kranken die nöthige Erleichterung zu schaffen.

Bald nachdem Fräulein Agnes ihr achtzigstes

Jahr zurückgelegt hatte, habe ich sie zum letzten Mal
gesehen, und sie hat mich noch an das Lager der
leidenden Nichte geführt, die mir ihre Befriedigung, sich

in so guten Händen zu befinden, sehr lebhaft zu
erkennen gab, „Das ist nun meine Freude," sagte

mir die alte Samariterin nachher, „Die arme Kranke
ist mir mehr, als ich ihr zu sein vermag, denn um
ihretwillen bin ich nicht ganz ohne Werth und fühle
mich noch als ein nützliches Glied der Menschheit,
was immer für den größten Segen gelten muß. So
wahr ist es, daß die Liebe allein uns das Recht

gibt, uns des Daseins zu freuen, wie — die
Möglichkeit, es zu ertragen,"

Mein Geschick entführte mich bald darauf ans dem

Kreise, in dem ich die gute „Allerweltstante" oft zu
meiner wahren Erbauung aufgesucht hatte; und nachdem

ich jetzt ihren vor einiger Zeit erfolgten Tod
vernommen habe, durste ich mir Wohl erlauben, sie

wenigstens in dieser kurzen Biographie der Vergessenheit

zu entreißen und ihr Andenken der Beachtung

zu empfehlen.

Ein Gang durch's Gebiet der
Taubstummenbildung.

(Korrespondenz.)

^a viele Ihrer werthen Leserinnen sich auch

um die sogenannte Heilpädagogik interessiren
und da ferner Gebrechen ?c, unter der sonst
so frohen Jugend am ehesten geeignet sind,

uns als Erzieher zur Selbstprüfung und zum Streben
nach Vervollkommnung zu veranlassen, sowie dazu,
uns dankbarer zu stimmen gegen den Schöpfer und

Erhalter gesunder, normal organisirter und begabter
Kinder, so sei im Nachfolgenden ein Gang
unternommen durch eines der interessantesten, aber auch

dunkelsten Gebiete des entwicklungsfähigen menschlichen

Geistes, Wir folgen dabei einem kundigen
Führer, Hrn. Eberhardt, Direktor der Taubstummenanstalt

St, Gallen, welcher in der im Mai stattgehabten

Bezirkskonfercnz einen mit allgemeinem Beifall

entgegengenommenen Vortrag über dieses Thema
hielt, indem wir uns zugleich die Erlaubniß
erbeten, dann und wann Halt zu machen, wenn er

uns auf einen aussichtsreichen, zu Reflexionen und

zu Rück- und Ausblicken geeigneten Ruhepunkt leitet.

Bekanntlich liegt die Ursache der Taubstummheit
im Mangel des Gehörs schon in frühester Jugend;
der Mangel der Sprachbefähigung ist meist nur
eine Folge des erstem, sofern nämlich der taube

Zögling im Besitz aller Geisteskräfte ist, Stumme
Kinder, welche hören können, sind schwach- oder

blödsinnig; ihr Mangel an jeglicher geistiger
Begabung nöthigt uns immer noch mehr Mitleiden ab

als der Zustand der Taubstummen, von denen viele

laut allseitigen Erfahrungen sehr intelligent sind.

Groß ist die Zahl der Abstufungen zwischen
denjenigen Taubstummen, welche den stärksten Glockenschlag

aus unmittelbarer Nähe nicht vernehmen, und
denjenigen, welche einzelne vor ihnen laut
ausgesprochene Worte erfassen und unvollkommen
nachsprechen können. Fast jeder Taubstumme erfordert
eigentlich wieder einen besondern Unterricht; ohne

diesen bliebe er vielleicht sein Leben lang stumm.
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©Penfo groß ift ber ituterfdjieb gtoifcf)en benjenigen
Saubftitminen, toetcfje taub geboren, ltnb benjenigen,
bie furj ober erft lange nach ber ©eburt, att§ irgenb
einem befonbern ©rvtnb taub getuorben fiub, tuaê

oft nur fefjr feiner, mitunter gar nictjt ermittelt tuer»
ben faun.

„töie tlrfaclje angeborner Saubfjeit läßt ficg f)ie

unb ba auf bertoanbtfdjaftlicfje ©fjen, in ben meiften
gälten aber auf erbliche gamilieuaulage jurücffüfjrcit,"
melbet ber üieferfafjrene Sanbftninnien--©rziel)er. 9Jcit=

unter wirb ein ©lieb überfprungen. IBielc taubftumme
©Item Ijaben aber OotHommen Ijörenbe Sinber, fo»

fern itjre eigene SEaubfgeit nicht fdjon eine ererbte

ift. ®er SBerluft beS bereits öorljanbenen ©eljörS,
b. £). alfo bie ertuorbene 'Saubljeit, fann ljerbei=

geführt tucrben buret) einen gaff ober I) eft ig en
Schlag an ben Hopf, bxtrcb) fiiuberfranf'ljeiten,
tnie ©trophein mit Chrenfluß, 3ïf)arf)itiS, ©idjtcr,
©eljirnentjünbung, iUerüenfieber, ©djartad), ©ctticf»

frampf, STeucf;§itften it. f. tu. git bett untern âÎDlf'ë=

flaffeu finb taubftumme Stnber häufiger als in ben

höhern, offenbar infolge ber hier eljer erreichbaren
phbftfd)eu Pflege ber fleinen fö'ittber unb bie SJtög»

licfjfeit ztoecfmäßiger ärztlicher 33ef)anblung irgenb
melcfjer, für'S ©ehör befonberS gefährlicher Sranf»
heitert.

©rfaprene Ohrenärzte bezeichnen unS ferner auch
ben 51t rafdjen flimatifchen Sßechfel unb bie ungünftigen
S3obenöerhältniffe als §aupturfad)e bieler afuter
Oljrenteiben, unb in ber 3tf)at fällt felbft bem Saien
beren große gatjl in feuchten 83ergtf)älera unb fumpft»
gen ©egenben, aber auch 9r°ße ^er 2aub=
ftummeu bafelbft fefjr auf.

Stach fr- 93irc£)er'ê gaßre lang fortgelegten gor»
fchungen ift bie Saubftummheit in unferm Sattbe

mit beut QbiotiSmuS refp. ©ortiniSmuS ftetS über»

cinftimmenb lotalifirt unb ungefähr in gleichem äftaß
oerbreitet. 9îad) Dr. §artmann, Ohrenarzt in S3erlin,
fommen in ben Stieberlanben nur 3 bis 4 Sattb»

ftumme auf 10,000 ©inlttohner, in ber ©cfjtueig ba»

gegen 24,5, in einigen ofterreidfifchen ©ebirgSgegenben

fcgar über 50. gm Danton @t. ©allen mürben im
gjapre lc370 im ©anjett 291, int ££)ur9fiu un^>

im Sfppenzederlanbe 108 Saubftumme bezeichnet,
alfo fommt in ©t. ©allen 1 Saubftummer auf 657
©tttmofjner, im Segirt SCSerbenbcrg allein fittb 77
folcher ilnglücfliehen.

3m fßolfe tuerbett immer noch ^le 33löb= unb
Schmadifinnige irrt£)ümlicher SSeife als Sanbftumme
bejeidjuet. 3hr 3uftanb ift, obmoh'l nidjt fo be»

flagenSmerth als ber ber erftern, boc£; in aüett gälten
ein äJiitleib erregenber: SSie einfam muff fiel) ber

ïaubftumme in feiner Umgebung fühlen, ohne feine
SJÎitmenfchen ju berftefjen unb fid) berftänblicE) madjett

jtt tonnen! ®r ift toie ein S'inb, baS, auS feiner
Heimat mitten in ein frembeS SSolf berfetjt, beffen

Sprache nicht berftel)t. ®r bleibt ohne ben mopU

tljätigen ©influß ber fo geiftbilbenben SBortfprache

geiftig ftetS arm, ein unmünbigcS îïinb. SBie menige

feiner SUiitmenfcEjen berftebjen eS, fic£) an fein ®e=

ficht ober ©efüljl ju toenben unb ißn fo geiftig

anzuregen, toährenb boef) biefe beibett ©itttte bei ißm
befottberS fcharf auSgebilbet, gleichfant bie fiebern
SSrüden bilben, auf benen man auf bie fonft überall
Oerfchloffene ©eifteSburg gelangen fann

2ßie unheimlich fommt beut Saien, ber eine Saub»

ftummenanftalt baS erfte Sîat befud)t, baS SluSftohen
unartifulirter Söne, baS E'nirfdjen mit ben gähnen,
baS Schmalen beim ©ffen ic. Oor Söie oielett ©e»

fahren, j. S3. auf biet befahrener Straffe, ift ber Sattb»

ftumme auSgefetpt gegenüber einem ipörenbett,
bereuten gttruf nod) rechtzeitig Oernimmt unb auStoeichen

fann SBte oiele ®orurtheile auch S"n9 ltn'3 9®e
bezüglich IRohhett, Slachfitcfit uttb ßornmüthigfeit ober

©raufamfeit ber Saubftuimnen SBie feftr Oerbienen

mirfticl) ßornmüthige, leicht ©rregbare k. ttnfer äftit»
leiben, loenn fie bie gielfdjeibe beS SpottcS, baS

Öpfer Oerfehrter 93el)anblung uttb gröbfter Untoiffem
heit bilben unb fid) auS biefett leid)t etttfchulbigenben
Urfachen z« einer f^limmen SLljat hinreisen laffen,
bereit traurige golgen fie mof)l nicht einmal fannten!

SIBie leicht iuirb ber SLaubftnmme aber auch miff»
Oerftanben ©r, beffen brobjenbe ©eberbett baS milbe,
freunblicfie ober £;ô«f)ftenë leicht abtoehrenbe 2Bort

eines SSoIIfinnigen bebeuten unb ber mitunter in»

folge 2lnfpannitttg ber SJcuSfeln, geballter gauft ;e.

bei ber freunblid)ften ©efinnuttg ein erfchrecfenbeS

SlitSfeheu hat! (Sdttufi folgt.)

üUtrn C^rt|ïtraunt Tälzimn.

®er (ziemlich groffe) Saum ftept auf einem nieb»

rigen SSifcf) ober ©djemmel. SBenn bie $höre 9e;
öffnet Starb, fi|t unter bem fBautn ein als ©nome
OerfleibeteS Siub, baS in einem großen ©ad bie

©efdjenfe neben fid) hat (natürlich genügt es auch,

toenn nur einzelne ©achen in ben ©aef geftedt loer»

ben). $er ©nome fi|t nachbenflich ba, fteljt bann
auf uttb fagt :

öattb 3hr no nie, wann bur be ÏÏlîalb
Shr öPPe g'gange finb,
2lu g'meint, a nmnberbari ©'ftatt
Slerjcpttiinbt bor ©u g'fcpœinb?

Unb roänn 3hr naffer glueget panb,
©0 panb er mit met) g'ieï)
Unb ïjanb bann g'feit: gefc pa mi fiiufcE)t,
'S git ja fei gmergli rnep.

®o g'fepnb er'S jept, 3hr bumme Sût,
Sie 3br bor (S'tetjrfamïeit
Stilb roüffcb, bap 'S fei'S SBäumti git
iDljni ©djupgeift, mit unb breit.
TOir gtbergti pütet b' Sanne gut
Unb pfleget'S Sag unb 9lad)t,
9Ker forgeb, ba§ ne b' ©pinb nüb tpitenb
Unb bah be graft nüb macpt.

Sur 2Bteî)nacf)t§jtjt cpunt'S ©priftihinb bann
Unb pinterm ©felt per,
©§ jiefit en SSoge bolle ©'fcpenf
Unb treit an felber fdjtuer.

llnb 'ê ©priftd)inb riieft euê atti per,
SieSt alii SBcmmlt uS,
gûïït eufri ©äcf unb fepieft i§ bruf
g ba§ unb jenes §u§.
©» I)ät gar fdjüli biet jept z'tpue,
'ê möd)t ja unmßgti g'ctjo,
Unb mir, mir gönb jo gern ftatt ipm.
ÜDtir finb fo fjerjli frop,

Sfßentt mir fo tjeöi ©'fitfjter g'fepnb
S9o groß unb eptine Siit.
®enn Wer roett au nüb z'friebe fp
SClïit bem, WaS 'S ©£)riftd)tnb git?

gd) wünfdji no e fröhltdj'S geft,
gitr'S neu gapr ©lücf unb greub;
gd) plange palt fdjo Wieber pet
g mi SSalbeinfamfeit. (Sept.)

(S. ©eta.

2ln ber Uniberfität in güriep ftubiren gegenwärtig
701 fßerfonen, worunter 120 weibïidpen ©efcpIedjteS.

** *
gn giirid) pat fid) ein „güteiperifeper SDiietpeberein"

gebilbet, wetdjer bie gntereffen ber SSopnungSmietper in
giiricp unb Umgebung zu Wapren unb zu förbern ben

fjtoecf pat. ®ie ©enoffenfepaft will gute unb billige SSop»

nungen erftetfen unb an ipre SKitglieber bermietpen unb
bergteiepen.

* *
©in. nettes SSeipnacptSgefcpeu! für fflläbcpett

im 2l!ter bon 9 —14 gapren ift baS bon gulte Sup,
Septerin ber grauenarbeitsfepute in ipeitbronn, perauS»
gegebene 3Betf: „gür fleißige Ëittberpänbe", itlu»
ftrirte Slnlettuug unb SJiufter zur uoüftänbigen 33ef(eibung
einer fßuppe. ®aSfelbe ift aus ber SlertagSbudppanblung
bon Dtobert Sup in (Stuttgart petborgegangen ttnb pat
alSbatb nad) ©tfepetnen ben S3eifatt ber Wütter gefunben.
gm „©taatSanzeiger für SSürttemberg" urtpeilt eine grau
wie folgt über baS SSerf : ®en noep fröplid) mit ber
ißuppe fpieteubeu flehten SJtäbcpen, benen nad) ber ©cpute,
Wenn bie Slufgaben für biefelbe mit gleiß uttb pjünftlicp®
feit boltenbet fiub, notp geit unb 93tuße bleibt, ipr fßüpp»
epen zu fleibeit, ift bteS SBerfcpen gemeipt. Unb er ift in
ber Spat rcijenb, einzig in fetner Slrt, ber pübfd) auS»
geftattete Saften, in weltpem fiep eine präeptige ©elenf»
puppe mittlerer ©rflße, Einleitung mit SIbbilbungen unb
80 SKufter in natürlicper ©röße bepnben. SBelcpe fflîutter
wirb niept mit SBerlangen naep einer Einleitung greifen,
Weldje eS fleinen SKabcpett, bie fepon etwas ftriden, päcfeln
unb näpen fiJttnen, ntöglidp maept, naep einer leiept faß»
licpert SBefcpreibung unb ben einfabpen, in natürlicper
©röße, auf ffarfem Sßapier auSgefiptiittenen TOuftern bie
boKftänbige SBefleibmtg iprer Sßuppe felbft anzufertigen?
®ie ©bpnittmufter finb bott erfter ©iite, fo baß zitber»
läffig barnad) gearbeitet werben fattn. ®er SabenpreiS

beS ESerfeS, baS burd) bie obige EîerlagSbucppanblung,
ober fonft jebe 33ucppanblung unb beffere ©pielmaareu»
panblung bezogen werben fann, ift inff. fßuppe nur
Wart 6.'-

** *
üßfarrer ©berparb galcp in ©tuttgart tpeilt in feinen

„EMättern für baS Slrmenwefen" mit, baß in ber Scpweiz
bon 9)berbon itad) ©aint»©roip eine 23 Kilometer
lange ©ifenbapn gebaut Werben foil bon einer ©efellfcpaft,
ber eS unter guftimmung ber betpeiligten SBebölferung
burcp bie fantonalen unb SBunbeSbepörben zunäepft für
2-5 gapre geftattet warben ift, ben tßerfepr an Sonntagen
gänzlicp einzuftellen. ESon ©onnabenb Kacpt 12 Upr bis
©ountag Ütacpt 12 Upr wirb jeber Elerfepr auf ber SJapn

rupen unb alfo auep baS gefammte ©tationS» unb gapr»
perfonal bienftfrei fein, gm gapre 1893 pofft man bie
S3apn bem betriebe übergeben zu fönnen.

** *
®te eleftrifCpen ESentilatoren ber Elllgemeinen

©leftrizitäts»@efellfcpaft in 33erlitt bürften iprer Slorzüge
wegen für bie ©infüprung einer rieptigen unb fonftanten
Süftung ber SSopu» unb Slrbeitsräume E3eacptung ber»
bienen. SSefanntlicp beftept eine Spnamomafcpiue auS
einem feftffepenben unb auS einem beroeglidjett Speil
(Elnfer). ®rept man leptern um feine Elpe, fo burepfließt
ipn ein eleftrijdpec Strom, melcper burcp bie Surften tn
ben äußeren ÉîupfreiS übergefüprt Wirb. Umgefeprt ge»

rätp ber beweglicpe Speil in ®repung, wenn ber Wafcpine
bon außen per burcp bie S3ürften ein Strom zugeleitet
wirb. Serart bient bie Wafcpine als ©leftromotor. ©e|t
man nun auf bie Elpe beS fid) brepenben SlnferS einen
SSentilator (©ppaufter) in ©eftalt eines glügelrabeS auf,
fo pat man ben benfbar einfaepften E?entilationSapparat,
ber fiep überall anbringen läßt, wo eleftrifcpe Seitungen
oorpanben finb, unb weldper feinen großen IRaitm er»

forbert, nod) irgenbmte burd) ©eräufd) 3C. läfiig wirb.
®er Efpparat fängt fofort zu funftioniren an, Wenn man
ipn mittelft einer ©djttur in ben eleffrifcpen ©tromfreiS
einfcpaltet ; feine $3etriebSfoften belaufen fiep nur auf menige
Etappen pro ©tunbe. ©S ftept zu erwarten, baß biefer
cinfadje Stpparat fiep balb bepufS Süftung bon SBopn»
unb ©cplafzimmern, Südpen, SSüreaup, SBerfftätten unb
Eieftaurationsräumen einbürgere.

** *
®ieSBiener 2Girtpe»gacpfcpule Würbe biefer Sage

eröffnet unb bereits finb 450 Seprlinge als ©epüler ein»

gefeprieben.
** *

Söie biet SBanzen müffen ein gimmer be
toopnen, bamit eS aufpöre, ben Elnfprücpen auf Stomfort
unb Eîeinliepfeit zu genügen? ®iefe grage patte fürzltep
einer ber 20 tarifer griebenSricpter zu entfepeiben. ©in
§err ©. Patte für 650 gr. eine fepr anftänbig auSfepenbe
möblirte SBopnung auf einen Wonat gemietpet unb Bezog
biefelbe mit feinem jungen ©opne. SHIeüt fipon bie erfte
Eiacpt berbraepten bie Bethen Wietper rupeloS in ipren
prächtigen ©cplafzimmern unb beS WorgenS fanb fiep im
Sette beS Snaben eine atpletifcpe SBange. Wit bem lebenben

corpus delicti auSgerüftet, begab fiep berfjerr zum SBirtp
unb fünbigte ipm an, baß er bie EBopnung räumen Werbe;
bod) biefer meinte, baS Spierepen fei jcbenfatls mit bem
Söette, baS er für ben Knaben beforgt patte, eingefcpïeppt
worben unb bilbe eine burcpaitS aïïeinftepenbe©rfcpeinung;
bie EBopnung an fiep fei böflig rein, ein SBerlaffen ber»

fel6en baper itid)t gerechtfertigt. ,§err ®. burfte benn auch
niept anSziepen, bis er ben WietpSbetrag pinterlegt patte,
berflagte aber fofort ben SBirtp, unb ber Sïicpter berur»
tpeilte benfelben auep mirflicp, bie gezaplte Wietpe perauS»
Zugeben, unb ztoar unter folgenber EZegrünbung: „®er
SSermietper pat felbft anerfannt, baß im 93ette beS ffiin»
beS eine EBanze gefunben worben, Bepauptet aber, fie fei
einzig unb fomme opne Zweifel bon bem für feinen
Wietper getiepenen E3ett. SaS ©eriept pat fiep niept um
bie §er!unft ber Befallenen .jpauSgerätpe zu fümmern;
eS genüge, baß fie befallen feien, bamtt bie Eîâumlicpîeiten
unbewohnbar werben. Eöenn fiep nun §err @. beflagt,
baß er unb fein Sinb bon SBanzen gebiffen worben feien,
fo genügt bie geftftetlung ber Slnmefenpeit eines einzigen
biefer gnfeften_, um barzutpun, baß bie Stage niept aus
ber Suft gegriffen, fonbern begrünbet ift. Elad) Elrt. 1719
beS ©obe Eiapolcon ift aber ber Sfennietper berpflieptet,
bem Wietper mäpreub ber ®auer beS WietpsbertrageS
ben frteblicpen ©enuß ber EBopnung zu fiepern, waS im
gegebenen galle niept gefepap. §err ©. war alfo itt feinem
bollen Eiecpte, inbem er bie SBopnung berließ, unb bie ge»

ZWtttigen bezahlte Wietpe muß ipm jurûcïerftattet werben."
(©aftroirt^.)

©infacpeS 18 aef Werl, ©ine borzüglicpe ©runb»
maffe zu allerlei 33acfmerf wirb folgenbermaßen perge»
fteüt. 120—150 ©ramm tneiep gerüprte, (üße Sutter ber«
rüprt man mit 4 ©igelb unb nad) unb naep mit 2—3
Obertaffen fein geftoßenem Uucïer, bamt gibt man eine
Saffe Wilcp bei unb in Heineren ^Portionen bazn gerüprt
5 Saßen gut burdpgeritprfeS ober geßebteS Wepl. 3»'-
fepen ber zweiten unb britten Saffe Wepl werben 4—5
©ramm boppeltfoplenfaureS Eîatron unb 3 ©ramm ©rc=
ntortartari burcp ein feines §aarfieb (fo baß niept baS
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Ebenso groß ist der Unterschied zwischen denjenigen
Taubstummen, welche taub geboren, und denjenigen,
die kurz oder erst lange nach der Geburt, aus irgend
einem besondern Grund taub geworden sind, was
oft nur sehr schwer, mitunter gar nicht ermittelt werden

kann,

„Die Ursache angeborner Taubheit läßt sich hie
und da auf verwandtschaftliche Ehen, in den meisten
Fällen aber auf erbliche Familienanlage zurückführen,"
meldet der viclerfahrene Taubstummen-Erzieher,
Mitunter wird ein Glied übersprungen. Viele taubstumme
Eltern haben aber vollkommen hörende Kinder,
sofern ihre eigene Taubheit nicht schon eine ererbte

ist. Der Verlust des bereits vorhandenen Gehörs,
d, h, also die erworbene Taubheit, kann herbei-
gesührt werden durch einen Fall oder hestigcn
Schlag an den Kopf, durch Kinderkrankheiten,
wie Skropheln mit Ohrenfluß, Rhachitis, Gichtcr,
Gehirnentzündung, Nervenfieber, Scharlach, Gcnick-

krampf, Keuchhusten u, s, w. In den untern Nolks-
klassen sind taubstumme Kinder häufiger als in den

höhern, offenbar infolge der hier eher erreichbaren
physischen Pflege der kleinen Kinder und die
Möglichkeit zweckmäßiger ärztlicher Behandlung irgend
welcher, für's Gehör besonders gefährlicher Krankheiten,

Erfahrene Ohrenärzte bezeichnen uns ferner auch
den zu raschen klimatischen Wechsel und die ungünstigen
Bodenverhältnisse als Hauptursache vieler akuter

Ohrenleiden, und in der That fällt selbst dem Laien
deren große Zahl in feuchten Bergthälern und sumpfigen

Gegenden, aber auch die große Zahl der
Taubstummen daselbst sehr auf.

Nach Dr. Bircher's Jahre lang fortgesetzten
Forschungen ist die Taubstummheit in unserm Lande
mit dein Idiotismus resp, Cortinismus stets
übereinstimmend lokalisirt und ungefähr in gleichem Maß
verbreitet. Nach Or. Hartmann, Ohrenarzt in Berlin,
kommen in den Niederlanden nur 3 bis 4
Taubstumme auf 10,000 Einwohner, in der Schweiz
dagegen 24,5, in einigen österreichischen Gebirgsgegenden
sogar über 50, Im Kanton St, Gallen wurden im
Jahre 1370 im Ganzen 201, im Thurgau 32 und
im Appenzellerlande 108 Taubstumme verzeichnet,
also kommt in St, Gallen 1 Taubstummer auf 657
Einwohner, im Bezirk Werdenbcrg allein sind 77
solcher Unglücklichen,

Im Volke werden immer noch viele Blöd- und
Schwachsinnige irrthümlicher Weise als Taubstumme
bezeichnet. Ihr Zustand ist, obwohl nicht so be-

klagenswerth als der der erster», doch in allen Fällen
ein Mitleid erregender: Wie einsam muß sich der

Taubstumme in seiner Umgebung fühlen, ohne seine

Mitmenschen zu verstehen und sich verständlich machen

zu können! Er ist wie ein Kind, das, aus seiner

Heimat mitten in ein fremdes Volk versetzt, dessen

Sprache nicht versteht. Er bleibt ohne den

wohlthätigen Einfluß der so geistbildenden Wortsprache
geistig stets arm, ein unmündiges Kind, Wie wenige
seiner Mitmenschen verstehen es, sich an sein

Gesicht oder Gefühl zu wenden und ihn so geistig

anzuregen, während doch diese beiden Sinne bei ihm
besonders scharf ausgebildet, gleichsam die sichern
Brücken bilden, auf denen man auf die sonst überall
verschlossene Geistesburg gelangen kann!

Wie unheimlich kommt dem Laien, der eine

Taubstummenanstalt das erste Mal besucht, das Ausstoßen
unartikulirter Töne, das Knirschen mit den Zähnen,
das Schmatzen beim Essen w, vor! Wie vielen
Gefahren, z, B, auf viel befahrener Straße, ist der
Taubstumme ausgesetzt gegenüber einem Hörenden, der

einen Zuruf noch rechtzeitig vernimmt und ausweichen
kann! Wie viele Vorurtheile auch gäng und gäbe

bezüglich Rohheit, Rachsucht und Zornmüthigkeit oder

Grausamkeit der Taubstummen! Wie sehr verdienen

wirklich Zornmüthige, leicht Erregbare w, unser
Mitleiden, wenn sie die Zielscheibe des Spottes, das

Opfer verkehrter Behandlung und gröbster Unwissenheit

bilden und sich aus diesen leicht entschuldigenden
Ursachen zu einer schlimmen That hinreißen lassen,
deren traurige Folgen sie wohl nicht einmal kannten!

Wie leicht wird der Taubstumme aber auch

mißverstanden Er, dessen drohende Geberden das milde,
freundliche oder höchstens leicht abwehrende Wort

eines Bollsinnigen bedeuten und der mitunter
infolge Anspannung der Muskeln, geballter Faust w,
bei der freundlichsten Gesinnung ein erschreckendes

Aussehen hat! 'Schluß folgt,.

Zum Christbaum unserer Kleinen.

Der (ziemlich große) Baum steht aus einem
niedrigen Tisch oder Schemmel, Wenn die Thüre
geöffnet wird, sitzt unter dem Baum ein als Gnome
verkleidetes Kind, das in einem großen Sack die
Geschenke neben sich hat «natürlich genügt es auch,

wenn nur einzelne Sachen in den Sack gesteckt

werden), Der Gnome sitzt nachdenklich da, steht dann
auf und sagt:

Land Ihr uo nie, wann dur de Wald
Ihr öppe g'gange sind,
Au gineint, a Wunderbari G'stalt
Berjchwindi vor Eu g'schwind?

Und wann Ihr näher glueget Hand,
So Hand er mit meh g'seh
Und Hand dann g'seit: Ich ha mi tüüscht,
's git ja kei Zwergli meh.

Do g'sehnd er's jetzt, Ihr dumme Lüt,
Die Ihr vor G'lehrsamkeit
Nüd wüssed, daß 's kei's Bäumli git
Ohni Schutzgeist, wit und breit.

Mir Zwergli hütet d' Tanne gut
Und pfleget's Tag und Nacht,
Mer forged, daß ne d'Chind nüd thuend
Und daß de Frost nüd macht.

Zur Wiehnachtszyt chunt's Christchind dann
Und hinter'm 's Eseli her,
Es zieht en Wage volle G'schenk
Und treit au selber schwer.

Und 's Christchind rüeft eus alli her.
Liest alli Bäumli us,
Füllt ens'ri Säck und schickt is drus

I das und jenes Hus.

Es hat gar fchüli viel jetzt z'lhue,
's möcht ja nnmögli g'cho,
Und mir, mir gond jo gern statt ihm.
Mir sind so herzli froh,

Wenn mir so helli G'sichter g'sehnd
Vo groß und chline Lüt,
Denn wer wett au nüd z'friede sy

Mit dem, was 's Christchind git?

Ich wünsch! no e fröhlich's Fest,
Für's neu Fahr Glück und Freud;
Ich plange halt scho wieder hei

I mi Waldeinsamkeit, (Geht.)
E. Dera.

An der Universität in Zürich studiren gegenwärtig
701 Personen, worunter 12V weiblichen Geschlechtes,

-5-^4-
In Zürich hat sich cin „Zürcherischer Mietheverein"

gebildet, welcher die Interessen der Wohnungsmicther in
Zürich und Umgebung zu wahren und zu fördern den
Zweck hat. Die Genossenschaft will gute und billige
Wohnungen erstellen und an ihre Mitglieder vermiethen und
dergleichen,

H K5 4-

Ein neues Weihnachtsgeschenk für Mädchen
im Alter von 9 —14 Jahren ist das von Julie Lutz,
Lehrerin der Frauenarbeitsschule in Heilbronn,
herausgegebene Werk: „Für fleißige Kinderh ünde", illu-
strirte Anleitung und Muster zur vollständigen Bekleidung
einer Puppe, Dasselbe ist aus der Verlagsbuchhandlung
von Robert Lutz in Stuttgart hervorgegangen und hat
alsbald nach Erscheinen den Beifall der Mütter gefunden.
Im „Staatsanzeiger für Württemberg" urtheilt eine Frau
wie folgt über das Werk: Den noch fröhlich mit der
Puppe spielenden kleinen Mädchen, denen nach der Schule,
wenn die Aufgaben für dieselbe mit Fleiß und Pünktlichkeit

vollendet sind, noch Zeit und Muße bleibt, ihr Püpp-
chen zu kleiden, ist dies Werkcheu geweiht. Und er ist in
der That reizend, einzig in seiner Art, der hübsch
ausgestattete Kasten, in welchem sich eine prächtige Gelenkpuppe

mittlerer Größe, Anleitung mit Abbildungen und
SV Muster in natürlicher Größe befinden. Welche Mutter
wird nicht mit Verlangen nach einer Anleitung greifen,
welche es kleinen Mädchen, die schon etwas stricken, häckeln
und nähen können, möglich macht, nach einer leicht
faßlichen Beschreibung und den einfachen, in natürlicher
Größe, auf starkem Papier ausgeschnittenen Mustern die
vollständige Bekleidung ihrer Puppe selbst anzufertigen?
Die Schnittmuster sind von erster Güte, so daß zuverlässig

darnach gearbeitet werden kann. Der Ladenpreis

des Werkes, das durch die obige Verlagsbuchhandlung,
oder sonst jede Buchhandlung und bessere Spielwaarenhandlung

bezogen werden kann, ist inkl. Puppe nur
Mark N-

»
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Pfarrer Eberhard Falch in Stuttgart theilt in seinen

„Blättern für das Armenwesen" mit, daß in der Schweiz
von Pverdon nach Saint-Croix eine 23 Kilometer
lauge Eisenbahn gebaut werden soll von einer Gesellschaft,
der es unter Zustimmung der betheiligten Bevölkerung
durch die kantonalen und Bundesbehörden zunächst für
25 Jahre gestattet worden ist, den Verkehr an Sonntagen
gänzlich einzustellen. Von Sonnabend Nacht 12 Uhr bis
Sonntag Nacht 12 Uhr wird jeder Verkehr auf der Bahn
ruhen und also auch das gesummte Stations- und
Fahrpersonal dienstfrei sein. Im Jahre 1893 hofft man die

Bahn dem Betriebe übergeben zu können,
4-

4- 4-

Die elektrischen Ventilatoren der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin dürften ihrer Vorzüge
wegen für die Einführung einer richtigen und konstanten
Lüftung der Wohn- und Arbeitsräume Beachtung
verdienen. Bekanntlich besteht eine Dynamomaschine aus
einem feststehenden und aus einem beweglichen Theil
(Anker). Dreht man letztern um seine Axe, so durchfließt
ihn ein elektrischer Strom, welcher durch die Bürsten in
den äußeren Nutzkreis übergeführt wird. Umgekehrt
geräth der bewegliche Theil in Drehung, wenn der Maschine
von außen her durch die Bürsten ein Strom zugeleitet
wird. Derart dient die Maschine als Elektromotor, Setzt
man nun auf die Axe des sich drehenden Ankers einen
Ventilator (Exhauster) in Gestalt eines Flügelrades auf,
so hat man den denkbar einfachsten Vcntilatiousapparat,
der sich überall anbringen läßt, wo elektrische Leitungen
vorhanden sind, und welcher keinen großen Raum
erfordert, noch irgendwie durch Geräusch zc, lästig wird.
Der Apparat fängt sofort zu funktioniren an, wenn man
ihn mittelst einer Schnur in den elektrischen Stromkreis
einschaltet ; seine Betriebskosten belaufen sich nur auf wenige
Rappen pro Stunde. Es steht zu erwarten, daß dieser
einfache Apparat sich bald behufs Lüftung von Wohn-
und Schlafzimmern, Küchen, Büreaux, Werkstätten und
Restaurationsräumen einbürgere,

4-
4- 4-

Die Wiener Wirthe-Fachschule wurde dieser Tage
eröffnet und bereits sind 45V Lehrlinge als Schüler
eingeschrieben,

4-
4- 4-

Wie viel Wanzen müssen ein Zimmer
bewohnen, damit es aufhöre, den Ansprüchen aus Komfort
und Reinlichkeit zu genügen? Diese Frage hatte kürzlich
einer der 2<Z Pariser Friedensrichter zu entscheiden. Ein
Herr E. hatte für 65V Fr. eine sehr anständig aussehende
möblirte Wohnung auf einen Monat gemiethet und bezog
dieselbe mit seinem jungen Sohne, Allein schon die erste
Nacht verbrachten die beiden Miether ruhelos in ihren
prächtigen Schlafzimmern und des Morgens fand sich im
Bette des Knaben eine athletische Wanze, Mit dem lebenden

corpus ckslicti ausgerüstet, begab sich der Herr zum Wirth
und kündigte ihm an, daß er die Wohnung räumen werde;
doch dieser meinte, das Thierchen sei jedenfalls mit dem
Bette, das er für den Knaben besorgt hatte, eingeschleppt
worden und bilde eine durchaus alleinstehende Erscheinung;
die Wohnung an sich sei völlig rein, ein Verlassen

derselben daher nicht gerechtfertigt, Herr E, durfte denn auch
nicht ausziehen, bis er den Miethsbetrag hinterlegt hatte,
verklagte aber sofort den Wirth, und der Richter verur-
thcilte denselben auch wirklich, die gezahlte Miethe
herauszugeben, und zwar unter folgender Begründung- „Der
Vermiether hat selbst anerkannt, daß im Bette des Kindes

eine Wanze gefunden worden, behauptet aber, sie sei

einzig und komme ohne Zweifel von dem für seinen
Miether geliehenen Bett, Das Gericht hat sich nicht um
die Herkunft der befallenen Hausgeräthe zu kümmern;
es genüge, daß sie befallen seien, damit die Räumlichkeiten
unbewohnbar werden. Wenn sich nun Herr E, beklagt,
daß er und sein Kind von Wanzen gebissen worden seien,
so genügt die Feststellung der Anwesenheit eines einzigen
dieser Insekten, um darzuthun, daß die Klage nicht aus
der Luft gegriffen, sondern begründet ist. Nach Art, 1719
des Code Napoleon ist aber der Vermiether verpflichtet,
dem Miether während der Dauer des Miethsvertrages
den friedlichen Genuß der Wohnung zu sichern, was im
gegebenen Falle nicht geschah, Herr E, war also in seinem
vollen Rechte, indem er die Wohnung verließ, und die
gezwungen bezahlte Miethe muß ihm zurückerstattet werden,"

(Gastwirth.)

Einfaches Backwerk, Eine vorzügliche Grundmasse

zu allerlei Backwerk wird folgendermaßen hergestellt.

120—ISO Gramm weich gerührte, süße Butter
verrührt man mit 4 Eigelb und nach und nach mit 2—3
Obertassen fein gestoßenem Zucker, dann gibt man eine
Tasse Milch bei und in kleineren Portionen dazu gerührt
S Tassen gut durchgerührtes oder gesiebtes Mehl, Zwischen

der zweiten und dritten Tasse Mehl werden 4—5
Gramm doppeltkohlensaures Natron und 3 Gramm Cre-
mortartari durch ein feines Haarsieb (so daß nicht das
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einfte Snöltcßen in'? 9Reßl tommt) eingerührt, ©ine Heine

©rife ©atg borf nicht üergeffett ruerben. ge nach (Belieben
Derroenbet man al? (Beigabe feingefcßnittenes gitronat,
gereinigte (Rofinen, SöeinBeeren, SRanbetn ober bergt. SBenn
bie STiaffe genau oerrührt ift, wirb ba? gu feftem Schnee
gefdßlagene ©itoeiß leicht barunter gemacht. Son biefer
SJtaffe tonnen Ofen* ober ©cßmatgßäcfereicn erftetlt loerben.
SBirb SReßt nad) (Bebarf beigemifcßt, fo tnerben barau?
Borgügtidje (Rapffucßen ßergefieltt; auch eignet ficf» ber
®eig aß ItnterBIatt git BetieBigetn DBft. ®iefer Steig ßat
ben fßorgug, baß er mehrere Sage aufbewahrt werben
fann, ohne baß feiner ®üte ober ©acffaßigfeit baburcß
SHbbrucß gethan wirb.

** *
Stürbet Se ig su t leinern 58 a c! wer f. 1 bis

2 ©i groß (Butter ober Schmals wirb mit 3 fjartgefochten,
fein geriebenen ©igelb, mit 1 Saffe gutter, beliebiger
SSürge, 1—3 ©ßlöffetn altem aBein, (Rßunt ober Sfirftf)*
Waffer oermifcht unb langfam ®teB)I bagu gegeben, bis
ein gefchmeibiger Seig entfteßt.

gn ein Sud) gefcßtagen unb talt geftettt, hält fid)
biefer Seig mehrere Sage ungebacfen jeßr gut.

** *
©inen reiht garten unb fpröben 93 a cï t e i g

erhält man auch aus einer SRifcßttng oon im ©erßättniß
SU 4 ©ßtöffetn Steht, 4 Gsßlöffet 93ier, 2 ©ßlörfet feine?
©6öt, etwas ©alg unb'stnei gu feftem ©cßnee gefd)Iagene
©imeiß.

~* *
Heb er Winterung oon Safetob ft. ©in fetjr

gutes Staterial für ©erfenbung unb Ueberwinterung bott
Safelobft ift bie potgrootte. Sie Wirft gegen gäulntß,
erhält bie Soft rein, fcfjüfjt als fcßtecßter SBärmeteiter bor
bem groft unb erhält ba? Obft frifd). SBer feine SBinter*
äpfet in gut gefügten, mit polgfoolle ausgefütterten potg*
tiften unb mit potgtbotte gtoifcßett ben einseinen fyrüdjten
unb Schichten auf bem Speicher (nicht im Setter) aujbe*
wahrt, ber hat gu Cftern noch fcßöne? Soft. Sic ber*
Brauchte polgtnolle ift nod) sum ©integen gmifcßen gen*
fter unb SBinterfenfter, gutn ©inbinben bon 3BafferieitungS*
röhren, (Blumen u. f. w., fowie als ©inftreu unb gu ©ot*
fterswecfen su berwenben, geht alfo nicht bertoren.

** *
Sannenbuft im g i m tn e r. 9Ran gießt in ein

©efäß (Srug, ©cßüffet u. f. w.) einen Siter focßenbe?

SBaffer, träufelt bann einen Speelöffet bolt Serpentinöl
in baSfetbe, unb ber angeneßmfte Sannengerud) wirb baS

gimmer burd)ftrömen. SBirb biefeS Verfahren jeben Sag
SWei bis brei 9Rat wieberhott, fo foil baburch jeher 2tn*
ftettung?ftoff unfCßäblicß gemacßt Werben. (BeilBruftt'ranten
wirft biefe? SSJiittel ü6errafd)enb günftig.

Fragen.
grage 1727: gft eine merthe SRitabonnentin ober

ein Sachberftänbiger im (fade, mir mitgutßeiten, wie man
fünftlidien Äaffee bom echten 511 unterfcßeiben bermag
gum ©orau? befteu Sanf. îibcmnentm (v. 3.

grage 1728: Surcß wetdje Strt bon leicht wegnehm*
barer, sum ©erfietten eingerichteten ÏSanb läßt fid) ein
für bie (Beßeigung gu großes 3'wmer nad) (Bebarf ab*
theilen? pergliä)en Sanf gutn ©orau?.

grape 1729: 93in feit längerer geit im ©efiße einer
automatifcßen 52aicßmafd)ine, bereu 93ortt)etIe ich ießr P
fcßäpen weiß, nur ift bie jebesmalige (Reinigung ber 9Ra*
fdjine feßr müßjam unb faum su bewerfftetligen. könnte
mir bielleicht eine geehrte Seferin mittheilen, auf meldte
SBeife eine fotcße SRafcßine am beften gu reinigen ift, fo
baß gar nid)tS Unreines bon ber SBäfche mehr baran su*
rüdbleibt? gum SSorauS meinen beften Sanf für gefällige
^Beantwortung. Saugjcitjnge A&onnentin.

grage 1730: SEäre oietteicßt gemanb tm gatte, mir
gegen nadjbenannteS Hebet ein (Rittet ober einen guten
Statt) su ertheilen gcß teibe an franfßaftem, leicht ent*
SÜnbtichem gaßnfteifcß, befouberS im gaßnfteifcß beS Un*
terfieferS geigen fid) ftßon feit längerer geit wie mit einem
(Reffer gehauene Sinfcßnitte, was beim ©ebraud) fünft»
liehet gähne feßr fdimershaft ift, wenn beim ©ffen ber
Srucf ber platte auf bie rnunben Stetten fällt. 2tm Stein*
hatten beS fOZunbeS unb ber gähne fehlt eS nicht, gür
guten Statt) wäre grageftetterin bon £erjen banfbar.

KnttaortEn.
Stuf grage 1722: ©emunfdjteS fann ghnen in fchö»

nem ©jemptar geliefert werben. Stnfragen unter ©fjiffre
P. St. beförbert bie Stebaftion ber „Scßweiser grauen*
geitung".

Stuf grage 1722: Stuf meinen nieten Steifen burth
bie Schweis habe id) einsig, aber wieberhott in Susern
auf ber SReffe eine aterfaufsftette bon gerid)o*3tojen an*
getroffen. Sort hielt ein Sütufetmann unter anbern orien*
tatifeßen 9tippfad)en gerid|o*9tofen feit. Sonnte td) biet*
(eicht nädjften ÏRai su einer wichen berhelfen

Ä. ÏRarti, Serrer, in Dietroil.

Stuf grage 1722: ®ic einsige mir befannte Stbreffe
für ben SBesug non gericho*8tofen tautet: $errn SttBert
gür ft in Sdjmathof, fßoft 58il§hofen, Stieberbapern.

föumnrrukr mm Mardirfa iuluntbi.
(llcbcrfe^t non A. "VT. — S^tuç.)

JÜPyäfirenb bie fSaniett att Ûîofenliqueur nippten
unb mit guetermaffer ficf) beruhigten, traten
fie fid) gütfid) mit gragen unb (Sr^dtiten.

grau ,¥. berichtete, Warum fie ju fo früher 'îageb*
ftunbe auggegangen — eS mar genau jtuülf ilfjr —
natürlich einiger Heiner (Sinfäufe megett, bie man nur
felbft beforgen fann — unb wie fie, faunt auf ber
©trape, bem Gewußten begegnet, ber fich ifjr fofort
an bie ©of)ten geheftet — wie fie fobattn, in biefem
©tabttheil angefommen, fd)teunigft bie ^Richtung beb

g.fchen ipaufeS genommen — wie fie ïanm unter beut

§an§thor angefommen, fich nmWenbenb, ben Sdjrecf*
liehen btd)t hinter fid) gefetjen, im ^Begriffe, ben §ut
ju gießen unb fie angureben — wie fie tit unfinniger
tpaft bie Steppe hcraufgeftiirgt unb hier eingebrangen
fei. geht aber, nad) Serfanf einer guten halben ©tunbc,
Werbe bem gnbringltdien bie geit wohl fang geworben
fein unb er ßabe muthmaßtid) bad gelb geräumt; fo*
mit hafte fie nicht? mehr gurücf unb fie müffe fich
eilen, um ihren SRann nießt allgut'ange auf ba? grüf)=
ftüc! Warten gu taffen.

„gtt biefem gaße barf rdß feine SinWenbungeit
erheben," fagte grau 3-, ba fich gi'iu X. gum @ei)eu

erhöh. „Slber aßetn faffe idß Sie unter feinen Umftan*
ben auf bie Straffe: ißiein SRann wirb Sie begleiten."

grau g. ftingefte bem Santmermäbchen unb frag,
ob ber öerr gu Sjpaufe fei.

„ga, gnäbige grau. ®er gnäbige .ßerr ift foeben
ßehngefeßrt. SSiinfcßen gnäbige grau, baß ich ihn rufe ?"

„9iein, Wir geßen felbft gu ißnt. @r wirb im Speife*
gtmmer auf mich warten."

Samit gog fie ihre neue grennbin mit fid) fort
uttb „äpier — mein SJÎann," fagte fie, ba? Sßgimmer
betretend. ®abei Wie? fie mit aitmuthiger Bewegung
auf ein ftußerßaft gefteibete?, fdjmädjtige?, bfonbe?
§errd)en. gn biefem gewendet, fuhr fie fort: „geh
Oerfcßaffe ®ir ßientit bie @hre u«"5 Vergnügen,
grau X. bi? gu ihrer SBohnung jnrücfguhegfeiten.
ßRerf! Wohl, e? ift bie? ein Wirftidjer Ritterbienft,
den ®n ber ®ame gn erWeifen hegünftigt bift, ßanbett
e? fid) bod) nm ritterlichen Schuß einem gredjlmg
gegenüber, ber fid) ainterfteßi, fie felbft auf ber Straße
gu üerfolgen."

®er ©atte üerbeugte ficf) tief, Wortto? — Por fo
biet ©ßre ; grau X. warb bunfetrotf) — bor gorn.
— ®enn biefer otetgetobte ©atte, biefer (Ritter oßnc
gureßt unb ®abel, gum Schutge aufgeboten gegen einen
gubringlidjen ®traßen*@atan, War ßciemanb ander?,
al? biefer Straßen=@atan felbft in ßöcßfi eigener fßerfon.

„Seien Sie nur guten SRutße?, Siebe: bei ©iorgio
ift ntan gut aufgehoben," täcßette grau g. nod) freunb*
ließ beim Stbfcßieb.

Stumm feßritt ber (Ritter neben feiner ®ame ein*
ßer. Sei biefer ßatte ber ôumor längft beit gorn
befiegt und fie biß fid) auf die Sippen, um ißre au?*
gelaffene (peiterfeit nießt aßgu beutlicß merfen gn taffen.
©ang unbefangen plauderte fie Pom SBetter, 00m
neueften ©aßet in ber Siata. ©erfäßtonnben War
da? ftrenge ©efießt, da? fie ißm fonft gugewanbt, ja
mit Staunen benterfte er, wie fie ißm gutäcßette und
dabei eine (Reiße gäßncßen feßimmern tieß — 0 ent*
güdenb! SSäre e? mögtieß! baeßte ber Perbtüffte ©ecf,
baß fie fieß jeßt gewinnen ließe, nun fie mid) al? SRann
meinergrau fennen gelernt!? ©? feßeint wirftieß fo.
Sie täcßett fo öerfüßrerifdh, feßant midß ßatböerftoßten
Pott ber Seite an.... 0 die grauen und grauen*
freunbfcßaft!

„(pier wäre icß angelangt," fagte die fcßöne grau,
unter einem ®ßorbogen fteßen bleibend, „gcß ßoffe
aber nießt, baß Sie Por meiner ®ßüre ntieß ßinpftangen
werben, fo oßne SBeitere?. Ueberbie?, wer weiß, mein
©erfolger tonnte auf ber ®reppe fein, bort auf mid)
Warten. Sreten Sie gefäßigft ein."

„®ie (pejçe! Stu? gureßt, ißrt nießt gu ßnben, ßätt
fie ißrt gleicß feft " baeßte ber epemptartfdie ©atte,
mit (ßrifttießer iRäcßftenliebe feine Scßtüffe gießend,
„gcß Starr, ber idß glaubte, eine uneinnehmbare geftung
ftürmen gu ntüffett. 0 über bie grauentngenb!"

Sötit unbeanftanbeter SRännertugenb ftieg er gleicß
einem fiegreießen ©roberer triumpßirenb in bie SBoß*

nnng ber grennbin feiner grau. @r folgte ißr bnreß
meßrere ©entäißer, unaufßattfam feßritt bie fcßöne

grau Por ißm ßer. ©twa? unfießer gemalt, blieb er

plößtid) fteßen unb ftotterte einige SBorte bon „gu
fiel ©ßre für erften ©efueß".

„0 bitte, bitte, feine Itmftänbe! gd) beßanbte Sie
gang at? guten ©efamtten, wie Sie feßen, " antwortete
bie fcßöne grau mit bemfetben Perfüßrerifcßen Säcßetn.

®er ehrenhafte (Ritter Warf fieß in bie ©ruft gteieß
einem ®on guait, nm nur gu halb in bie (Rotte ber
Statue be? fîommanbanten gn ©erfattcn.

Seine ©egteitcrin ßatte bie ®ßüre gum Speife*
gimmer geöffnet unb ißm bort eine Strt Sotoß Pon
ungefähr fünfzig gaßren, mit einer jener grimmigen
ißßßfiognomien, mit denen fieß nießt fpaffen läßt, at?
ißren „getiebten ©ßeßerrn" Porgeftettt.

gu biefem gewandt, fnßr fie auf? Slnmutßigfte
fort: „®enfe ®ir, §err g. tßeitt ®eine ißaffion für
da? ©egigitc=Spiet und ßegt be?ßatb feinen ßößereit
SSunfd), at? mit®ir eine jener uuenbtießen, bom grüß*
ftüdt bi? gum 9.Rittag?tifcß baueruben ©artien gu fpieten.
©eraume geit feßou berfotgt er midß — eingig nm
biefe? g werfe? Witten!"

®ie (perreit murmelten einen „fcßönen ®anf" in
belt ©art unb weeßfetten bie übtießen 9îeben?arten :

„greut mid), gßre ©efanutfcßaft gu machen - bitte,
gang meinerfeit? — nehmen Sie gefättigft ©ta|."

„.pier, meine .sperren, ber Spiettifd), bie Sorten.
SBäßreitb perr g. ®ir für einige Stunden angenehme
©efettfeßaft teiftet, ßote icß feine grau ah gu einigen
geiitcinfamen ©efueßen."

„Um @otte?witten," ftüfterte ber geängftigte ©atte,
indent er fieß ißr näherte, at? Wotte er ißr heim gu*
rechtrüden de? Spiettifcße? ßütfreicße panb bieten:
„icß hefdßwöre Sie, gnädige grau, Sie werben boeß
feßweigen Pon ...."

„SBofür hatten Sie mid)?" erwiderte grau X.
ftotg und beräcßtticß. „Scheint and) da? ©ßrgefüßt
bei ben ÏRanitern auêgeftorben gtt fein, fo lebt boeß
ba? gartgefüßt nod) in ben pergen der grauen fort."

„SBetcßer S.Rutß!" rief bie reisende grau g., at?
fie bie grennbin fo bald wieder eintreten faß. „Sie
wagen e?, allein au?gugeßen?"

„0, je|t bin icß fießer für alte geit! S.Rcin ©er*
folger ßat eine geßörige Seftion erhalten, bie er feßwer*
ließ fo bald bergeffen Wirb."

„Unb mein SRantt ift'?, ber fie ißnt erfßeitt? gn?!
0 ber brade ©iorgio! ©itte, ergäßten Sie mir Sttte?."

„Stein, icß Witt gßren SJtann de? ©ergnügen?,
gßtten bie Sacße fetbft gu ergäßten, nießt berauben."

SRetcßer petbentßat ber ebte Dritter bei feiner
gläubigen fteinen grau fieß rühmte, nut fid) mit Sin*
ftanb an? ber ©atfeße gu gießen, ßat matt nie er*
faßrett. Sßatjacße ift nur, baß biefe nod) ftolger über
den ©eftß de? beften SRattne? fieß füßtte unb mit er*
ßößter ©eWunberung und unerfeßüttertießem ©ertrauen
an ißm ßing.

grüßer at? gewößnbicß, feßon Stnfaitg? Stprit, fand
e? Der gärttidje ©atte geratßen, mit feiner grau auf?
Sand gu gießen, um bort in der ©infnmfeit, wie er
fagte, bie ponigmonbe noeßmat? bureßgufoften, biet*
leidßt and), unter un? gefagt, unt ber Suat ber „tut*
enbiießett ©egigne=©artieit" gu entfließen!

grnnfe'ê «eue? ©tirfcrei=33lOttonrain»t> ©ettag bott
Crett güßti güriep. 312 SRonogramme, ©ret? gr. 2.50.
®ie Sompofition biefer großen Stngatjt bon neuen

©ticferet*9Ronogrammen ift eine ofate StuBnofime gang 6e*

jonbers gelungene, grt reidjtjattiger, ftptiftiießer Stusjüß*
rung roirb biefe ßübfche Sammlung ben ßödjften fünfprüeßen
genügen tönnen.

93ei @e6rüber Stttinger in SteuenBurg ift ber teyte?
gaßr guerft ßerau?gege6ene ßeratbiidje Sdjtoeijer
lett&cv aueß für ba? gaßr 1S92 erfeßienen. SerfetBe ift
bon bem in ber SBappenfunbe unb peratbif erfahrenen
SRaurice Sripet entroorfen unb bott Sucie Sittinger unb
gute? (Aolin gegeießnet unb bringt at? (Begleiter ber 3Ro*
natë* unb Sageêbergetctjniffe originelle gUrfwungen ber
Santon?* uitb Stäbtemappen, ©djtadjtenbitber u. b'gt, ®er
originelle Satenber wirb fid) fidjertieß aueß biefe? gaßr
roieber biete greunbe erroer6en.

Unter ber Satenber-Siteratur ßat fieß ber im borigen
gaßre gum erften 5Dîat erfeßienene ^(Iwftrirte äöifoi?*
ßofer ßalcitöer rafcß einen ßerborragenben ©tap er*
obert. ©oeben tourbe ber gioeite gaßrgang biefe? feßon
bureß bie ©erfott feine? perau?ge6er? feßr Beacßten?ibertßeu
Satenber? (Sempten, ©erlag ber gof. Söfet'fcßen ©ueß»
ßanbtung. ©rei? broeßirt 50 ©fg. ittfl. ©orto 60 ©fg.)
ausgegeben. ®erfel6e reißt fieß feinem gnßatte nad) tnürbig
feinem ©orgänger an. ©ang ßerborragenbe? gntereffe be*

anfpruißt ber barin entßattene Stuffap be? perrn ©farrer
Sneipp über bie Bier gaßresgeiten unb bereu ©inftuß auf
bie ©efunbßeit be? SRenfcßen. Stußer ben (Beiträgen be?

perrn ©farrer ffineipp entßätt ber ®atenber noeß berfeßie»
bene anbere, burdiroeg? Driginat*2lrtiîel bon SIergten ber
ftneipp'fcßen (Ricßtung; aueß bem pumore ift reießtieß (Recß*

nung getragen, gaßtreiiße, borgüglicß an?gefußrte Dri*
ginal*gttufirationen bitben, tnie fißon im ©orjaßre, fo aueß
bie?mat einen Befonberen ©cßmnä be? ftalenber?.

Drttcf unb Dertag ber IÏÏ. Käfin'feßen Sucßbrnderei in St. (Satten.
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einste Knöllchen in's Mehl kommt) eingerührt. Eine kleine

Prise Salz darf nicht vergessen werden. Je nach Belieben
verwendet man als Beigabe feingeschnittenes Zitronat,
gereinigte Rosinen, Weinbeeren, Mandeln oder dergl. Wenn
die Masse genau verrührt ist, wird das zu festem Schnee
geschlagene Eiweiß leicht darunter gemischt. Von dieser
Masse können Ofen- oder Schmalzbäckereien erstellt werden.
Wird Mehl nach Bedarf beigemischt, so werden daraus
vorzügliche Napfkuchen hergestellt; auch eignet sich der
Teig als Unterblatt zu beliebigem Obst. Dieser Teig hat
den Vorzug, daß er mehrere Tage aufbewahrt werden
kann, ohne daß seiner Güte oder Backfähigkeit dadurch
Abbruch gethan wird.

»
» »

Mürber Teig zu kleinem Backwerk, l bis
2 Ei groß Butter oder Schmalz wird mit 3 hartgekochten,
fein geriebenen Eigelb, mit 1 Tasse Zucker, beliebiger
Würze. 1—3 Eßlöffeln altem Wein. Rhnm oder Kirschwasser

vermischt und langsam Mehl dazu gegeben, bis
ein geschmeidiger Teig entsteht.

In ein Tuch geschlagen und kalt gestellt, hält sich

dieser Teig mehrere Tage ungebacken sehr gut.

Einen recht zarten und spröden Backteig
erhält man auch aus einer Mischung von im Verhältniß
zu 4 Eßlöffeln Mehl, 4 Eßlöffel Bier, 2 Eßlöffel feines
Eßöl, etwas Salz und zwei zu festem Schnee geschlagene
Eiweiß.

Ueberwinterung von Tafelobst. Ein sehr
gutes Material für Versendung und Ueberwinterung von
Tafelobst ist die Holzwolle. Sie wirkt gegen Fäulniß,
erhält die Luft rein, schützt als schlechter Wärmeleiter vor
dem Frost und erhält das Obst frisch. Wer seine Winteräpfel

in gut gefügten, mit Holzwolle ausgefütterten Holzkisten

und mit Holzwolle zwischen den einzelnen Früchten
und Schichten auf dem Speicher (nicht im Keller)
aufbewahrt, der hat zu Ostern noch schönes Obst. Die
verbrauchte Holzwolle ist noch zum Einlegen zwischen Fenster

und Winterfenster, zum Einbinden von Wasserleitungsröhren,

Blumen u. s. w., sowie als Einstreu und zu
Polsterzwecken zu verwenden, geht also nicht verloren.

Tannendust im Zimmer. Man gießt in ein
Gefäß (Krug, Schüssel u. s. w.) einen Liter kochendes
Wasser, träufelt dann einen Theelöffel voll Terpentinöl
in dasselbe, und der angenehmste Tannengeruch wird das
Zimmer durchströmen. Wird dieses Verfahren jeden Tag
zwei bis drei Mal wiederholt, so soll dadurch jeder An-
steckungsstoff unschädlich gemacht werden. Bei Brustkranken
wirkt dieses Mittel überraschend günstig.

Fragen.
Frage 1727: Ist eine werthe Mitabonnentin oder

ein Sachverständiger im Falle, mir mitzutheilen, wie man
künstlichen Kaffee vom echten zn unterscheiden vermag?
Zum Voraus besten Dank. zib°m,-nti.i m Z.

Frage 1728: Durch welche Art von leicht wegnehmbarer,

zum Verstellen eingerichteten Wand läßt sich ein
für die Beheizung zu großes Zimmer nach Bedarf
abtheilen? Herzlichen Dank zum Voraus.

Frage 1729: Bin seit längerer Zeit im Besitze einer
automatischen Waschmaschine, deren Vortheile ich sehr zu
schätzen weiß, nur ist die jedesmalige Reinigung der
Maschine sehr mühsam und kaum zu bewerkstelligen. Könnte
mir vielleicht eine geehrte Leserin mittheilen, aus welche
Weise eine solche Maschine am besten zu reinigen ist, so

daß gar nichts Unreines von der Wäsche mehr daran
zurückbleibt? Zum Voraus meinen besten Dank für gefällige
Beantwortung. Langjährige Abonnentm.

Frage 1739: Wäre vielleicht Jemand rm Falle, mir
gegen nachbenanntes Uebel ein Mittel oder einen guten
Rath zu ertheilen? Ich leide an krankhaftem, leicht
entzündlichem Zahnfleisch, besonders im Zahnfleisch des
Unterkiefers zeigen sich schon seit längerer Zeit wie mit einem
Messer gehauene Einschnitte, was beim Gebrauch künstlicher

Zähne sehr schmerzhaft ist, wenn beim Essen der
Druck der Platte auf die wunden Stellen fällt. Am
Beinhalten des Mundes und der Zähne fehlt es nicht. Für
guten Rath wäre Fragestellerin von Herzen dankbar.

Antworten.
Aus Frage 1722: Gewünschtes kann Ihnen in schönem

Exemplar geliefert werden. Anfragen unter Chiffre
8t. befördert die Redaktion der „Schweizer Frauen-

Zeitung".
Auf Frage 1722: Auf meinen vielen Reisen durch

die Schweiz habe ich einzig, aber wiederholt in Luzern
auf der Messe eine Verkaufsstelle von Jericho-Rosen
angetroffen. Dort hielt ein Muselmann unter andern
orientalischen Nippsachen Jericho-Rosen feil. Könnte ich
vielleicht nächsten Mai zu einer solchen verhelfen?

Auf Frage 1722: Die einzige mir bekannte Adresse
für den Bezug von Jericho-Rosen lautet: Herrn Albert
Fürst in Schmalhof, Post Vilshofen, Niederbayern.

tzumorevkr von INnràl'a Cvlvmbi.

äWWUährend die Damen an Rosenliqneur nippten
nnd mit Znckerwasser sich beruhigten, thaten
sie sich gütlich mit Fragen und Erzählen.

Frau P. berichtete, warum sie zn so früher Tagesstunde

ausgegangen — es war genau zwölf Uhr —
natürlich einiger kleiner Einkäufe wegen, die man nur
selbst besorgen kann — und wie sie, kaum auf der
Straße, dem Bewußten begegnet, der sich ihr sofort
an die Sohlen geheftet — wie sie sodann, in diesem
Sradttheil angekommen, schleunigst die Richtung des
Z.scheu Hauses genommen — wie sie kaum unter dem
Hausthor angekommen, sich umwendend, den Schrecklichen

dicht hinter sich gesehen, im Begriffe, den Hut
zu ziehen und sie anzureden — wie sie in unsinniger
Hast die Treppe hcraufgestnrzt und hier eingedrungen
sei. Jetzt aber, nach Verlauf einer guten halben Stunde,
werde dem Zudringlichen die Zeit wohl lang geworden
sein und er habe muthmaßlich das Feld geräumt;
somit halte sie nichts mehr zurück und sie müsse sich

eilen, um ihren Mann nicht allzulange auf das Frühstück

warten zu lassen.

„In diesem Falle darf ich keine Einwendungen
erheben," sagte Frau Z., da sich Frau ,R zum Gehen
erhob. „Aber allein lasse ich Sie unter keinen Umständen

auf die Straße: Mein Mann wird Sie begleiten."
Frau Z. klingelte dem Kammermädchen und frug,

ob der Herr zu Hause sei.

„Ja, gnädige Frau. Der gnädige Herr ist soeben
heimgekehrt. Wünschen gnädige Frau, daß ich ihn rufe ?"

„Nein, wir gehen selbst zn ihm. Er wird im Speisezimmer

auf mich warten."
Damit zog sie ihre neue Freundin mit sich fort

und „Hier — mein Mann," sagte sie, das Eßzimmer
betretend. Dabei wies sie mit anmuthiger Bewegung
auf ein stutzerhaft gekleidetes, schmächtiges, blondes
Herrchen. Zu diesem gewendet, fuhr sie fort: „Ich
verschaffe Dir hiemit die Ehre und das Vergnügen,
Frau R bis zu ihrer Wohnung zurückzubegleiten.
Merk' wohl, es ist dies ein wirklicher Ritterdienst,
den Du der Dame zu erweisen begünstigt bist, handelt
es sich doch um ritterlichen Schutz einem Frechling
gegenüber, der sich untersteht, sie selbst auf der Straße
zu verfolgen."

Der Gatte verbeugte sich tief, wortlos — vor so

viel Ehre ; Frau R ward dunkelroth vor Zorn.
— Denn dieser vielgelobte Gatte, dieser Ritter ohne
Furcht und Tadel, zum Schutze aufgeboten gegen einen
zudringlichen straßen-Galan, war Niemand anders,
als dieser Straßen-Galan selbst in höchst eigener Person.

„Seien Sie nur guten Muthes, Liebe: bei Giorgio
ist nian gut aufgehoben," lächelte Frau Z. noch freundlich

beim Abschied.
Stumm schritt der Ritter neben feiner Dame einher.

Bei dieser hatte der Humor längst den Zorn
besiegt und sie biß sich auf die Lippen, um ihre
ausgelassene Heiterkeit nicht allzu deutlich merken zu lassen.
Ganz unbefangen Plauderte sie vom Wetter, vom
neuesten Ballet in der Siala. Verschwunden war
das strenge Gesicht, das sie ihm sonst zugewandt, ja
mit Staunen bemerkte er, wie sie ihm zulächelte und
dabei eine Reihe Zähnchen schimmern ließ — o

entzückend! Wäre es möglich! dachte der verblüffte Geck,

daß sie sich jetzt gewinnen ließe, nun sie mich als Mann
meiner Frau kennen gelernt!? Es scheint wirklich so.

Sie lächelt so verführerisch, schaut mich halbverstohlen
von der Seite an.... O die Frauen und
Frauenfreundschaft!

„Hier wäre ich angelangt," sagte die schöne Frau,
unter einem Thorbogen stehen bleibend. „Ich hoffe
aber nicht, daß Sie vor meiner Thüre mich hinpflanzen
werden, so ohne Weiteres. Ueberdies, wer weiß, mein
Verfolger könnte auf der Treppe sein, dort auf mich
warten. Treten Sie gefälligst ein."

„Die Hexe! Aus Furcht, ihn nicht zu finden, hält
sie ihn gleich fest!" dachte der exemplarische Gatte,
mit christlicher Nächstenliebe seine Schlüsse ziehend.
„Ich Narr, der ich glaubte, eine uneinnehmbare Festung
stürmen zu müssen. O über die Frauentugend!"

Mit unbeanstandeter Männertugend stieg er gleich
einem siegreichen Eroberer triumphirend in die Wohnung

der Freundin seiner Frau. Er folgte ihr durch
mehrere Gemächer, unaufhaltsam schritt die schöne

Frau vor ihm her. Etwas unsicher gemacht, blieb er

plötzlich stehen und stotterte einige Worte von „zu
viel Ehre für ersten Besuch".

„O bitte, bitte, keine Umstände! Ich behandle Sie
ganz als guten Bekannten, wie Sie sehen," antwortete
die schöne Frau mit demselben verführerischen Lächeln.

Der ehrenhafte Ritter warf sich in die Brust gleich
einem Don Juan, um nur zu bald in die Rolle der
Statue des Kommandanten zu Verfallen.

Seine Begleiterin hatte die Thüre zum
Speisezimmer geöffnet und ihm dort eine Art Koloß von
ungefätzr fünfzig Jahren, mit einer jener grimmigen
Physiognomien, mit denen sich nicht spaffen läßt, als
ihren „geliebten Eheherrn" vorgestellt.

Zn diesem gewandt, fuhr sie anf's Unmuthigste
fort; „Denke Dir, Herr Z. theilt Deine Passion für
das Bezigue-Spiel und hegt deshalb keinen höhereu
Wunsch, als mit Dir eine jener unendlichen, vom Frühstück

bis zum Mittagstisch dauernden Partien zu spielen.
Geraume Zeit schon verfolgt er mich — einzig um
dieses Zweckes willen!"

Die Herren murmelten einen „schönen Dank" in
den Bart und wechselten die üblichen Redensarten:
„Freut mich, Ihre Bekanntschaft zu machen - bitte,
ganz meinerseits — nehmen Sie gefälligst Platz."

„Hier, meine Herren, der Spieltisch, die Karten.
Während Herr Z. Dir für einige Stunden angenehme
Gesellschaft leistet, hole ich seine Frau ab zu einigen
gemeinsamen Besuchen. "

„Um Gotteswillen," flüsterte der geängstigte Gatte,
indem er sich ihr näherte, als wolle er ihr beim
Zurechtrücken des Spieltisches hülfreiche Hand bieten;
„ich beschwöre Sie, gnädige Frau, Sie werden doch
schweigen von...."

„Wofür halten Sie mich?" erwiderte Frau T.
stolz und verächtlich. „Scheint auch das Ehrgefühl
hei den Männern ausgestorben zn sein, so lebt doch
das Zartgefühl noch in den Herzen der Frauen fort."

„Welcher Muth!" rief die reizende Frau Z., als
sie die Freundin so bald wieder eintreten sah. „Sie
wagen es, allein auszugehen?"

„L, jetzt bin ich sicher für alle Zeit! Mein
Verfolger hat eine gehörige Lektion erhalten, die er schwerlich

so bald vergessen wird."
„Und mein Mann ist's, der sie. ihm ertheilt? Ja?!

O der brave Giorgio! Bitte, erzählen Sie mir Alles."
„Nein, ffch will Ihren Mann des Vergnügens,

Ihnen die Sache selbst zn erzählen, nicht berauben."
Welcher Heldenthat der edle Ritter bei seiner

gläubigen kleinen Frau sich rühmte, um sich mit
Austand aus der Patsche zu ziehen, hat man nie
erfahren. Thatsache ist nur, daß diese noch stolzer über
den Besitz des besten Mannes sich fühlte und mit
erhöhter Bewunderung und unerschütterlichem Vertrauen
an ihm hing.

Früher als gewöhnlich, schon Anfangs April, fand
es der zärtliche Gatte gerathen, mit feiner Frau anf's
Land zu ziehen, um dort in der Einsamkeit, wie er
sagte, die Honigmonde nochmals durchzukosten,
vielleicht auch, unter uns gesagt, um der Dual der
„unendlichen Bezigne-Partien" zu entfliehen!

Franke's neues Stickerei-Monogramm» Verlag von
Orell Füßli Zürich. 312 Monogramme, Preis Fr. 2. 59.
Die Komposition dieser großen Anzahl von neuen

Stickerei-Monogrammen ist eine ohne Ausnahme ganz
besonders gelungene. In reichhaltiger, stylistischer Ausführung

wird diese hübsche Sammlung den höchsten Ansprüchen
genügen können.

Bei Gebrüder Attinger in Neuenburg ist der lentes
Jahr zuerst herausgegebene heraldische Schweizer
Kalender auch für das Jahr 18S2 erschienen. Derselbe ist
von dem in der Wappenkunde und Heraldik erfahrenen
Maurice Tripet entworfen und von Lucie Attinger und
Jules Colin gezeichnet und bringt als Begleiter der
Monats- und Tagesverzeichnisfe originelle Zeichnungen der
Kantons- und Städtewappen, Schlachtenbilder u. dgl. Der
originelle Kalender wird sich sicherlich auch dieses Jahr
wieder viele Freunde erwerben.

Unter der Kalender-Literatur hat sich der im vorigen
Jahre zum ersten Mal erschienene Jtlustrirte Wöris-
hofer Kalender rasch einen hervorragenden Platz
erobert. Soeben wurde der zweite Jahrgang dieses schon

durch die Person seines Herausgebers sehr beachtenswerthen
Kalenders (Kempten, Verlag der Jos. Kösel'schen
Buchhandlung. Preis brochirt 59 Pfg. inkl. Porto 69 Pfg.)
ausgegeben. Derselbe reiht sich seinem Inhalte nach würdig
seinem Vorgänger an. Ganz hervorragendes Interesse
beansprucht der darin enthaltene Aufsatz des Herrn Pfarrer
Kneipp über die vier Jahreszeiten und deren Einfluß auf
die Gesundheit des Menschen. Außer den Beiträgen des

Herrn Pfarrer Kneipp enthält der Kalender noch verschiedene

andere, durchwegs Original-Artikel von Aerzten der
Kneipp'schen Richtung; auch dem Humore ist reichlich Rechnung

getragen. Zahlreiche, vorzüglich ausgeführte
Original-Illustrationen bilden, wie schon im Vorjahre, so auch
diesmal einen besonderen Schmuck des Kalenders.

Druck und Verlag der !N. Rä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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grau §. §. in £. SBtr ßoffen Sie nun im 33eftg
ber Senbung

gtau Jt. d>.-§?r. in 251. ()pr liebeâ Schreiben pat
beu richtigen ÄBeg angetreten. ®? (oil un? perjlicp freuen,
fjpnen, bet treuen SIbonnentin, buret) bie „©cpweijer
grauen-ßeitung" and) tünftigpin liebe greunbtn bleiben
$u bürfen. Qpre fieinen (fticpten grüßen Sic un? beftenë ;

fie foCten weiter ipre greube paben.
grl. Jl. g®, jypre grcimbiidjîeit fei beften? oerbanft

foroopt Bon unferer Seite, al? nud) Bon Seite ber be«

treffenben grageftetterin.

^
' §errn Jl. jt. in J5. 30elcf)er Sterbïicpe roäre für

Schmeicheleien im ©eroanbe ber ©reuperjigfeit ntept etit«
pfnrigltcß 2lucp mir letjncti gf)r fo frcunblicpe? ©ntgegeu»
ïommen niept ab, fonbern mir fagen gßnen pergltcßen ©anf
bafür.

.Germ (f>. §. itt l|>. ©ie 3iofe Bon geridjo (Aua-
statica liieroehnntica) ift eine intereffantefugefige (ßflanje
au? (ßaläftina mit Bogelneftarttgem ©ejweige, ba? ganj
Bertrodnet erfepeint; fobalb felbe in etwa» erwärmte?
Söaffer gebracht wirb, erblühen Rimberte Bon mufcßel«
artigen (Blumen, bie in ben reigenbften garben [cßillern,
fid) Bolßpen« unb foraüenartig erweitern unb fortwäßrenb
Mußen, bië fie wieber au? bent SBaffer fommen. ®a? in«
tereffante Sdiaufpiel fann jvaßre lang wieberffott werben.

grau in ®. jvßrem freunbiidjen äSunfcß, ber
beut (Blatte frommt, fommeit mir mit Vergnügen ent«
gegen, bie geit ift ja ganj befonber? tjiefiir. Unb weil
bem fo ift unb weil gfjr lieben?würbige? Sd)rei6en un?
bagu ermuntert, fo tßun aud) Wir auf bie geftgeit einen
frommen SBurtfdj. SSSir wären gang befonber? erfreut,
Bon rcdjt Bielen unferer lieben Seferinnen auf ben fvaßre?«
wedjfel buret) fjufüßrung p01t neuen älbonnentinnen über«
rafdjt su werben, ©ürfett wir'? erwarten

grt. 23. jâ. in £1. <£>• ®ucß gßre Sünfdje fodeu
gerne erfüllt werben, ©er eine ©peil fofort, ber anbere
im neuen gafjre.

gr. J. %. in ©. gum guten „greife werben
wir gßnen gern (Raum gewähren, gür ben Sprecßfaal
ift e? aber gu fpät.

grau 25. (j».-3. in 23. gür gljre 83ereitwi(ligf'eit fagen
wir jvßrtett befteu ©ant. Sffiie lange mag e? gei't nehmen,
6i? ba? (Blatt buret) bie Sefemappe bie 3iunbe gemaeßt pat?

?lu? Ültilaß größerer gefcßaftlicßer unb baulicher
Seränberungeu finb mir genötßigt, unfer Sager in

i'i'rtiri'it- imt) ^OTînkkiîierfljfjen
«—« Xotrtt «iturîutofvfrtstreit, 1®=^
©ie 'greife ber neueftett uitb befteu Stoffe Doit
75 (5t?. au per (Dieter finb au?naßm?roeife ßorrenb
billig. — gebe beliebige (Uteterjaßl bireft an (ßrt«
Bate franfo bitrcß

©rfie? fdjmeigerifdje? Serfanbtgefcbäft Settittger
& ©0.r Süttä)»

P. S. (Plnjler in rcidjbaltigfter 5lu?waßt gerne
franf'o in'? jpau?. [91:!

Vcrtheilhaft!
^rad}t-ilu5tt)ûl)f in <

dufter unb Jßerfanbt
franfo.

Unfer sJla&att=21u§berfauf
f>at beflounen unb bauert

nur bis Saifonfdjfuß.
Stoffen für pnmenßfdber unb Stfäittcf.

125] WoriMiin Söhne, Basel.

8711 Ütdnigt bas lUut
bureß eine Sur mit Gfolliez' Nussschalensyrup, glue!«
licßfte gufatnmenfeßung ber eifen« unb ppo'?pporfauren
Salje. 3lu?gejeicpnete? IBlutreiniguiig?« unb Stärfung?«
mittel für .ft'inber, befonber? bie ben Sebertpran niept Ber«
tragen, gn glafepen gu gr. 3. — unb 5. 50, leptere
für eine tnonatlicpe Sur reießenb. SOZan adjte auf bie
gabrifmarfe ber 2 galmen. gn ben meiften SlpotpeEen ber
Scpwetj. .pauptbepot: C&oltteg, 25lurtert.

SMtslKë «. steb(ei(J)tc§ SSaumltsoEtud)
à 28 (5t?. per (Dieter, fräfttgfter unb beftejiftiren«
ber Dualität, 80 6i? 180 Zentimeter breit,

garantirt iid)te dSafcpftoffe à 45 (5t?. per
(Dieter, liefern in ganzen Stücfen, fomie einzelnen
(Oletern portofrei in'? ipatt?.

Zrfte? fdiWeijerifepe? (ßerfanbtgefcpäft Settinger
& ®o., fjürief).

P. S. (Dlufter obiger, fowie aller anbem Duali«
täten in grauen« unb (Ölännerftoffen gerne umgepenb
franfo ju ©ienften. [919

Malaga oro lino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

Fr. 1. 85. Madeira, Sherry, Port-
wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,/ franco je nach Grösse der Sendung. Feinere

Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz & Halm, Basel.

H^îî i' Familien.
SSorgiifllicïjer after rotier Tirolerwein à 65 (£t§. per Siter

franfo. Veltliner %x. 2. —, Bordeaux, Malag'a gr. 2. 25,
Tokayer gr. 3. —, Cog'nac gr. 3. 50 per gfafdje franfo. (23om
^anton§cfieintfer rein Befunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallenj.

Seiden-Bengalines,
Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse k. non Fr. 1.10
*t)i? Fr. 15. — per (Dieter Berfenben roben« unb

ftudiueife an gebermann ju wtrflicpen gabrifpreifen.
(Dîufter umgepenb. [91-7

Seibenftoff«gabtif«Union
Adolf Grieder & Cie. in Zurich.

SBtr crlattÈett und, auf Sic pcttligc SBetlage ber

gcrreit ©rttjuttrf)tt)ct(cr & 2o«»u ttt St. ©otten bic
geeprten ßefer gaitj Pcfanber? auftnerffam ;u ntaipen.

ZiiF gefälligen Beachtung!
Die bei Kindern und Kinderfreunden allgemein beliebte und geschätzte Jugendschrift

rtir die Junge Welt
unter der bewährten tüchtigen Redaktion von Frl. Ellima Frei in Rorschach beginnt mit nächstem Hefte den 5. Jahrgang

und erscheint von Neujahr 18t)2 an selbstständig und unabhängig von irgend welchem Blatte.

fpgT" Abonnementspreis; Jährlich Fr. 2. — für 12 Monatshefte. ""HUff
Die bisherigen Abonnenten erhalten auf Weihnachten das erste gelbe Heftchen des neuen Jahrganges unter

besonderer Adresse und bitten wir um freundliche Aufnahme und wohlwollende Berücksichtigung der mit Neujahr
eintretenden veränderten Verhältnisse.

8t. (fallen, im Dezember 1891. Verlag* „Für die Junge Welt"
M. Kälin'sclie Buchdruckers!.

WAS einem Jeden

Freude macht, ist: MAGGIE SUPPENWÜRZE in zierl. Fläschchen

für 90 Rappen,
| Wer sie nicht kennt Ï
' kauft sie zum Feste

' sPezerei
Zu haben: in allen

und
Delikatessenhandlungen. [956

Seidene Bastkleider
Eres. 21. — per Stoff zu einer Robe, sowie
bessere Qualitäten — direct an Private —
ohne Zwischenhändler, portofrei. — Muster
umgehend. [401

Cf. Henneherg in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Dépôt.

Pflegekind-Offerte.
Kinderlose Ehegatten oder andere

Personen, welche geneigt sind, einen armen,
intelligenten, 712 Jahre alten Knaben
eventuell als Adoptivkind anzunehmen
oder zu versorgen, beliehen ihre
verschlossenen Offerten sub Ziffer 957 an
die Expedition d. Bl. zu senden. [957

Schönste Festgeschenke.
J. J. Schoch, Succ. de Perrin-Cliopard, Bern (Schweiz).

Gegründet 1862.

Orchestrions * Musikwerke * liisikdoseii.
Phantasie-Artikel mit, Musik (Chalets, Albums, Stühle etc.).

Export nach allen Ländern. Preis-Courant gratis und franco. (M 11561 Z) [944

Eine Tochter aus gutem Hause, die im
Kleidernähen und in den andern

Handarbeiten bewandert ist, auch den Zimmer-
dienst kennt, sucht passende Stelle in
einem bessern Hause. Gute, familiäre
Behandlung Hauptbedingung.

Offerten sub Ziffer 946 befördert die
Expedition d. Bl. [946

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 5 s der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. Dezember 1891.

8

Frau Z. K. in Wir hoffen Sie nun im Besitz
der Sendung?

Frau K. H.-W. in W. Ihr liebes Schreiben hat
den richtigen Weg angetreten. Es soll uns herzlich freuen,
Ihnen, der treuen Abonnenlin, durch die „Schweizer
Frauen-Zeitung" auch künftighin liebe Freundin bleiben
zu dürfen, Ihre kleinen Nichten grüßen Sie uns bestens t

sie sollen weiter ihre Freude haben.
Frl. A. W. Ihre Freundlichkeit sei bestens verdankt

sowohl von unserer Seite, als auch von Seite der
betreffenden Fragestellerin.

Herrn A. A. in Z. Welcher Sterbliche wäre für
Schmeicheleien im Gewände der Treuherzigkeit nicht
empfänglich Auch wir lehnen Ihr so freundliches Entgegenkommen

nicht ab, sondern wir sagen Ihnen herzlichen Dank
dafür.

Herrn H. S. in K. Die Rose von Jericho (Wna-
statten bieroebuntiea) ist eine interessante kugelige Pflanze
aus Palästina mit vogelnestartigem Gezweige, das ganz
vertrocknet erscheint; sobald selbe in etwas erwärmtes
Wasser gebracht wird, erblühen Hunderte von muschel-
artigcu Blumen, die in den reizendsten Farben schillern,
sich Polypen- und korallenartig erweitern und fortwährend
blühen, bis sie wieder aus dem Wasser kommen. Das
interessante Schauspiel kann Jahre lang wiederholt werden.

Frau A.-It. in L. Ihrem freundlichen Wunsch, der
dem Blatte frommt, kommen wir mit Vergnügen
entgegen, die Zeit ist ja ganz besonders hiefür. Und weil
dem so ist und weil Ihr liebenswürdiges Schreiben uns
dazu ermuntert, so thun auch wir auf die Festzeit einen
frommen Wunsch. Wir wären ganz besonders erfreut,
von recht vielen unserer lieben Leserinnen auf den Jahreswechsel

durch Zuführung von neuen Abounentinncn
überrascht zu werden. Dürfen wir's erwarten?

Frl. ZZ. G. in II. K. Auch Ihre Wünsche solle»
gerne erfüllt werden. Der eine Theil sofort, der andere
im neuen Jahre.

Fr. Z. W. H. in L. Zum guten Zwecke werden
wir Ihnen gern Raum gewähren. Für den Sprechsaal
ist es aber zu spät.

Frau ZN. H.-Z. in ZZ. Für Ihre Bereitwilligkeit sagen
wir Ihnen besten Dank. Wie lange mag es Zeit nehmen,
bis das Blatt durch die Lesemappe die Runde gemacht hat?

Aus Anlaß größerer geschäftlicher und baulicher
Veränderungen sind wir genöthigt, unser Lager in

Frauen- und Herrenlileiderstossen
Total auszuverkaufen. W-Ws--

Die Preise der neuesten und besten Stoffe von
75 Cts. au per Meter sind ausnahmsweise horrend
billig. — Jede beliebige Meterzahl direkt an Private

franko durch
Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oetttnger

â Co., Zürich.
L. S. Muster in reichhaltigster Auswahl gerne

franko in's Haus. sSlü

Vortdsi1kz.5t!
Fracht-Auswahl in
Muster und Versandt

franko.

Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert

nur bis Saisonschluß.
Stoffen für Damenkleider und Mäntel.

iNj àiMiin Mue, kâi.
37 F Hàigt das Mut
durch eine Kur mit Collier' lVusssebnIensxrup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phosphorsauren
Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und Stärkungsmittel

für Kinder, besonders die den Leberthran nicht
vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und 5. SV, letztere
für eine monatliche Kur reichend. Mau achte aus die
Fabrikmarke der 2 Palmen. In den meisten Apotheken der
Schweiz. Hauptdepot: ApotHske Kolliez, Dlurten.

Rohes u. gebleichtes Baumwolltuch
à 28 Cts. per Meter, kräftigster und bestexiftiren-
der Qualität, 80 bis 180 Centimeter breit,

garantirt achte Waschstoffe à 45 Cts. per
Meter, liefern in ganzen Stücken, sowie einzelnen
Bleiern portofrei iu's Haus.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oetttnger
>d Co., Zürich.

L. 8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

in Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend
franko zu Diensten. s919

As.ls.gts. oro tîuo, rotbgolcken,

Aososte!, Asrssls Rr. 1. 75 bis

III. 1. 85. Asâeirs, Süerrzr, ?ort-
wsiir IN. 1. 65 bis I. 75 pro gan^e Niascbe,

krsueo so naob Crösse ckor Senckung. IVZimiw

Sorten in grösster Dusnabl. Pfà â llâllll, à«I.

A » « I z î»II» « z «< « ».
Vorzüglicher alter rother Lirolervreiii à 65 Cts. per Liter

franko. Veltiliner Fr. 2. —, Roräea-nx, Fr. 2. 23,
Loka-zrer Fr. 3. —, OoZ'iia.o Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) (661

állolk Küster, Altsisttsn (St. Catien).

Heillen-UeiiAlllines,
k-ouisrlls, Krenalllnes, Lares, I-aillss,

lVIerveillsux, 8arsb, Atlasse?c. von?r. 1.10
?r. 1Z. — per Meter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. ,91-7

Seidenstosf-Fabrik-Uni on

Allois Hiieller k lsip. in /in icli.

Wir erlauben uns. auf die heutige Beilage der

Herren Vrunnschweiler Soh» in St. Gallen die

geehrten Leser ganz besonders aufmerksam zu machen.

/ill' AvMÜK'OU lîviU tltlMu
Llo bei Xinllern luià Xinllsrt'rsunllen üllzxsnisin beliedts null ixesàtà llnssönllselirikt

ÄRS HVelì
miter à bsivàten taedtiZen Itellàtion von k'rl. Lmmîl, k'l'vi in Lorsàeli de^inut niit uàoiistsiu Hekte llen 5. àiir-
ssün^ nnll erscheint von à.jàr 1892 g,n 8vlld8t8tàn<ìi^ null NNàlìàKÎK von ii'Konà nslàni Blatte.

WM' ädonnemsnisprsis: llàllied p'r. 2. — kür 12 Aonàdekte.
Dis disdsriKSn ^donnsntsn srìnûtsu ank IVàniiollten ll-is erste sssibs Lsktebsn llss neue n àkrs'g.nzxss unter

bssonllvrsr ^.llresse null bitten à mn krennllliedo àknûbnio null ivobDvolIenlle LernàiebtiKunK llsr niit RenMr ein-
tretsnllen verstnllerten VsrbÄtnisss.

^1. (ìulîou. ikil I)e/-ei!lbor 1891.

N. Zuctiäruclisrsi.

M8 àiii lellbll
kkêlille iiilletit, ist: ^KLI » 8UWc^UIM il! Äbkl. Wslîdlîìièll

M 9V lîllpM.

1 ü'er sie isielit lieiiiit f
' haust à ?»m leste

'
/.u babeu: in a»en

unci lZslikat-
ossenbanlllungsn. s95g

veillons ônâlvillvr
21. — Per 8toik nu einer Lobe, soivie

bessere ^milliLiteli — llireot an private —
ohne ^wisànbânài'. Portofrei. — Änster
um^eboilll. s40i

S. Hsnuebsr^ à 2ûrià

Kiullorloss Nûsgatteu ocksr anâsre?er-
soiikll, velolle geusïgt smà, «insu armen,
iàNigeiitell, 77, ckallrs allen Knaben
kventneU aïs Aàoxtivkinâ anziunedmen
oiler 2u versorgen, belieben ikrs ver-
sebkosseusu Oikerien sub Kilter 957 an
âie Kxpeâition â. LI. 211 «sollen. s957

el. el. 8elio<;lì, 8uee. llk kkrà-eiìvMrà, kern sSelilvei/.).

(Zs^rüitäst. 13S2.

?bantasio-WrtiIreI mit Uusik (Lîbulets, Albums, Stüble eto.).
Lxport naeb ullsu llünckeru. ?rois-L!ourant gratis nncl truueo. (N1156IK) s944

Kfius Boobtsr aus gutem Lause, ckis im
Kloicksruäbeii uuck in llsn snckern Lsnck-

arbeiten bsxvanckert ist, auelr cken Kimmer-
ckienst Icennt, suobt passenlle Stelle in
einem bessern Lause. Cute, familiars
Lsbanâlung Lauptbsckingung.

Okkerten sub Kiffer 946 bsterckert ckis

Lxpeckition ck. Ll. sN46



SitUiurijcr Jrauen-Jtitung — Blätter für aen Ifäuattslien Rrcte

Eine gewandte, nette Tochter von guter
Erziehung, evangelisch, welche schon in
ersten Häusern gedient hat, sucht
dauernde Stelle als

WAmiiiei'mätlcliei)
in feiner, christlicher Familie von
Zürich oder Umgebung.

Genaue Offerten mit Lohnangabe
erbeten sub Chiffre F Universitätsstr. 19 III,
Oberstrass-Zürich. [958

948J Eine Tochter aus guter Familie,
die den Lingère-Beruf erlernt hat und
mit guten Zeugnissen versehen ist, sucht
Stelle als Lingère oder Zimmermädchen,
wo sie Gelegenheit hätte, viel nähen zu
können. Gefl. Offerten an Frl. E. Schenk
in Neuenstadt am Bielersee.

Stelle-Gesuch.
Eine brave, 20,jährige Tochter aus guter

Familie, beider Sprachen mächtig, sucht
Stelle, als Stütze der Hausfrau oder in
einem Laden. Gefl. Offerten sub Ziffer
941 befördert die Expedition d. Bl. [941

900] Eine in gesetztem Alter stehende
Dame, Beamtentochter, Elsässerin von
Geburt — der deutschen und französischen

Sprache mächtig — sucht wegen
eingetretenen Todesfalles Stelle zur
Ueberwachung des Haushaltes oder von
Hindern, wenn möglich in Basel oder in
der Umgebung. Gefällige Franco-Offerten
wollen unter Angabe des gewährten
Gehaltes, sowie der sonstigen Bedingungen
unter Chiffre C T 900 an die Expedition
dieses Blattes gerichtet werden.

Stelle-Gesuch.
Eine alleinstehende, erfahrene, durchaus

zuverlässige, charakterfeste Person
gesetzten Alters, Schaff'hauserin, welche
schon mehrere Jahre die Stelle als
Haushälterin bekleidet, sucht Stelle zu einem
einzelnen Herrn oder in einer kleinen
Familie zur Selbstbesorgung der
Hausgeschäfte. Eintritt nach Neujahr. Die
besten Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten beliebe man unter Chiffre R S

940 an die Exped. d. Bl. zu senden. [940

Praktische TöchterbilcLungsanstalt.
Zürich Vorsteher: E. Boos-Jegber Neumünster.
942] Beginn neuer Kurse an sämmtliclien Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 4. Januar. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 12 Fachlehrerinnen und Lehrer. (U 3961 Z)

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TTflcTlCcTl 11 Iß Bis jetzt über 1500 Schülerinnen ausgebildet. Programmein
*â«wwàAùWiil U,AC. 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne evtheilt.

Telephon 137S>. — Gegründet 1880.
T i ; : i

Aeclite

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädchenkleider,

— lauster — [su

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Seh errer
ZHiii Kameelhof m. Oallen lultergasse 3,

ï

3neueSpiele ï
1. National-Domino.

Ein neues patentirtes Domino mit
dreieckigen und dreifarbigen Steinen für 2 bis
5 Spieler. Neue, originelle, vielseitige und
interessante Spielart. Dabei viele Patience-
Aufgaben zur Unterhaltung für eine Person.
Preis Fr. 3. —, in hochfeiner, solider
Ausführung Fr. 5. 50.

2. Eine Reise durch d. Schweiz.
Heiteres Gesellschaftsspiel für Jung und |

Alt (bis 6 Personen).
Die Reise beginnt am Bodensee und

berührt die hauptsächlichsten landschaftlichen

Schönheiten und grösseren Städte
der Schweiz, allerlei komische und tragische j

Erlebnisse. Viele prächtige, farbige
Landschafts- und Scenenbilder. Preis Fr. 4. 50.

3. St. Gotthard-Kriegsspie!.
Ein neues Belagerungsspiel mit Spielplan,

dem die Formation des Gotthardmassivs
zu Grunde liegt. Fesselnd, unterhaltend
und belehrend; für 2 bis 5 Theilnehmer.
Preis Fr. 4. —. Vorräthig bei

Franz Carl Weber, Zürich
Special-Geschäft für Spielwaaren,

mittlere Bahnhofstr. 62, z. Gessnerhof.
Niederlage von Richters Anker-Steinbau-

kasten und Richters neuen Geduldspielen.
giffr Man verlange schnellstens

ausführlichen und viele Neuheiten enthaltenden

Katalog über Spielwaaren. [936

„ARDENT"
(garantirt ächzte)

sind soeben eine grössere Sendung
eingetroffen, für deren Abnahme mich freundlichst

empfehle. Zugleich bringe auch
meine andern Petrolherde, wie „Koks
Patent" und andere bester Systeme in
empfehlende Erinnerung.

Ulr. Buchegger, Kupferschmied,
910] Webergasse 16, St. Gallen.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. F» Zwallleil, Xllllll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme,

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Eissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [128

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

- BR. pp. naens
DER ABTEI VON SOU LAG

(Frankreich)
Dom MA&UEÎ.ONNE. Prior

2 goldne Medaillen : Brössei 18&I — London H84j
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRHIHDIR A && BmcIi den Prior
im Jähre B Pierre B0URSÀUB

< Der taepliche Gebrauch des
Zahn-Eliiirs der RR.PP.Benedictlner, j
in der Dosis rem einigen Tropfen J

im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne.B
welchen er weissen Glanz lind Fes-°
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-j
merksam machen, welche das beste Heilmittel nnd derf
einzige Schatz für nnd gegen Zähnleiden sind,

\ Bant gegründet i S07 ^ A H I R| 10 6 10 8, rue Croix-de-Sepejl
General-Agent : OEUUlN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumerlegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

2/3 natürliche Grösse!

Die Jubiläums-Kette

Gratis-Unterricht
im Maschmeilstricken. Lohnendste
Hausindustrie. — Anfragen an A. Saurwein,
Weinfelden (Thurgau). [951

~ Als passendes Geschenk
für die Kinderwelt versendet franko
gegen Nachnahme von Fr. 2. 50 eine
hübsch gekleidete Puppe, 25 cm. lg.,
ein Lottospiel, ein Bilderbuch, ein
Kreisel, sämmtliclie vier Stücke in
einer Schachtel. Ferner: zum Preise
von Fr. 5 eine Ringbahn, wobei drei
kleine elegante Wagen mit Mechanik
im Kreise herumtreiben. (0F 1053)

Carl Kölla, Splelwaarengeschäft,
912] Stäfa am Zürichsee.

Carl össiaid,Winterte
alleiniger Vertreter des Ceylon-Tliee-
pflanzer-Verbandes für die Schweiz, em-
fiehlt direkt importirten Thee feinster
748] Qualität, wie folgt:
Ceylon Orange Pekoe, das13 kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das 1

ä kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V, kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Soucliong, dasJ 2kg. Fr. 3.75.
China Souchong und China Kongon, das

ljo kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-

Zimmt, ganz oder gemahlen, f., kg. Fr.
3. —, 100 gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufe!' und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

Bijouterie contrôlée
JB. Meister, Zürich

Poststr. 8, neben dem Hotel Banr

empfiehlt die modernsten Muster in

Gold- n. Silber-Bijouterie.
937] Reichhaltige Auswahl (II3926Z)

achter Juwelen.
V-' -f~"' ' "V

Freiswerth garantirt <

Gesc tilachtetes Geflügel
Fr. 7.50
Ausser Gänse n.
Unten wird bei

allem Geflügel

Gedärme ausje-

Fr, 7. 50

„ 11. -
„ 9.-
„ 5.50

„ 8.-

in ihrer sinnreichen künstlerischen Ausführung bildet ein ewiges, patriotisches
Andenken; ist somit für Damen, Herren und die Jagend das schönste

Weihnachtsgeschenk.
Ausführung in acht Silber, weiss oder oxydirt, zu Fr. 12. 50 (Etuis Fr. 1. 50).

Ausführung in unedelm Metall, versilbert oder oxydirt, zu Fr. 2. 50 pr. Nachnahme.
Im Interesse rechtzeitiger Lieferung ist frühe Bestellung nöthig.

C. Ed. DÖlitSCll
923] (O F 1037) Stempelfabrik

Backhühner
Brathühner
Suppenhühner
Indiane (Truthen)
Bratenten
Bratgänse
Fettgänse

Blüthenhonig in Büchsen

Banater Schinken in Gallen

Banater Speck „
60 St. frische Eier in liste

3 „ legende Zuchthühner in Korb

4 „ baldlegende „ „ „3. —
versendet packung- u. portofrei ab Ihrer Post

Kristof Koliing, Versandtgeschäft,

938] Zaombolya, Süd-Ungarn.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waaro

winterthur. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Nreis

Kino Kv-«'!mà>. nette?0LÜtor (unguter
Cri-.iàunZ. evangelisob. volâo sciioii in
ersten llänsern gedient bot, snvbt don-
ernde Liklle ois

NsmUîVS S»lâ«A«îSGI»
in feiner, christlicher Lomiiie von
Zürich od<>r Hingebung,

Lenoue Llierien mit l.obnougoi.e er-
beten sub Lbitlre L Lniversitätsstr, lg III,
Oherstrass-^ürivll. )958

948) Line Rechter -ins guter Lomiiie,
die den Lingere-ösiui erlernt bot nnd
mit Znten üsnKnisseu vorsehen ist, snelrt
Ltelio ois HinZsrs oder Dininsrinädobsn,
vo sie Leiegenbeit dette, viel nahen xn
können, Leü. Llkertsn an Lri, L. Lllbsnb
in Ususnsiadt ein lZielersse,

Lins drove, LVMHrîxe Loebter ans guter
Lomiiie, beider öproclien mächtig, snelrt
Ltelle, ois Ltàs dê? Hanskrau oder in
einem liàâSll. Oeil. Oikortsn sud bilker
941 befördert die Expedition d, öl, )941

9991 Line in gesetztem cVltsr stslrsnds
Lome, ös-rintentoelrtsr, Llsässerin von
Leburt — der deutschen nnd tronxösi-
selien Lprocbe inäcbtig — sucht vsgsn
eingetretenen Lodeskoliss Stelle ?inr
Hobsr^acbnnZ dos ^ausbaltos odor von
Bindern, venu möglich in Lose! oder in
der Umgebung- Lsllrlllgs Lroneo-Ltterten
vollen unter .4ngo.be des gevährten (Is-
boîtes, sovis der sonstigen lZedingungen
unter LbiKre 9 7 9911 on die Expedition
dieses öiottss gerichtet vsrdsn,

Kt6ll6-(F68U<z!l.
Lins olleinstebende. srkobrene, durch-

ons Zuverlässige, eboroktertsste ösrson
gesetzten Alters, Lonoü'honssrin, velebe
schon mehrere .labre die Ztslls ols ILous-
hölterin bekleidet, sucht Stelle xu einem
einzelnen Herrn oder in einer kleinen
Lomilre 2ur Lsibstbesorgnng dor llons-
gesobätts, Lintritt noch Heuhrhr, Lis
besten Zeugnisse stehen -!u Lienstsn,

Liierten beliebe mon unter Lbitire R L
949 on die Lxped, d, öl, ^u senden, )949

?ôo!ltsrìi1Z,UQ^sz.iiZts-1t.
/üiicii Vvfitài U6UMün8t6r.
942) Kegiuu uousr ZLurss on sämmtlichen Locliklossen der l^uust- UUÄ
?rs.usuurl»sitssobuls om 4. Januar, Lründliebe proktisclm Ausbildung in
ollen veiblichen Arbeiten kür dos llons oder- besondern Lernt, Wissensclioltlielre
Löcher, lionptsöclrlioli Lxraoben, öuohholtnng, keebnen etc, Leporote Kurse kür
blondorbeitslehrsrinnen, 19 Lochlebrerinnen und Lehrer, ill 8991 ^)

und c4usvobl der Läciier kr«ig«»tellt.
lila jvtüt über 1999 Lobülorinnsn ousgebildet, Lrogronnns in

4 Npraobsn grotis, -Isde nölrere huskuntt vird gerne ertheilt,
tl <rl«rz>l><»i« i:9k^î>. — <94«^»

1
'

z

beeilte

làNen-Iâlv»
à I î. 2. 40 HÍ8 ?!'. 3. — ))9l- U(à'.

kür vMk^lkîài', Uàiôl K Wàràià
— Wusisi- — fin

z,l08tdV6ll(l9ilà kilineo àurâ àig WIIM 8àN9li^.

Kvrwavn
NN WMIU «ZàlîS» UMkì'W88k 3-

ê SpLsIv -
1. k^Aiional-vommo.

Lin USUSZ potentirtes OoinilllZ nrit àrsi-
soKÍZSU und droikSilhiZen Steinen tür 9 bis
ô Spieler, blsne, origiuslls, vlslssitlxs nnd
interessante Spielort, Lobel viele?atienee»
àkgaden 2nr Ilnterbaltnog kür sine?erson.
örels?r. 2, —, in hoohteinsr, solider -4ns-
kübrung ?r. L, 29.

2. ^ink iîs>86 äurek li. Lckwsi?.
Heiteres Sesellsebaktssxiel tur lnng und i

^lt (bis 6 ösrsonsn).
Vis Ilsiss beginnt om öodsnsse nnd

berührt die banxtsäebliebstsn lanàsebakt-
lieben Lebönbeiten und grösseren Ztääte
àer Leb^sis, ollerlsiboinissbsnndtragisebe
Lrlebnisss, Viele xräebtige, ksrbigê Lanâ-
sàkts- und Zsenenbilàer. ?rels?r. 4. 29.

3. Lt. Kottliai clKi'iögsLpikI.
Lin neues Lslagsrnngssxiel mit Spielplon,

dem die Lormotion des Lotìbarâinassivs
?u Lrnnde liegt, Lsssslnd, untsrholtsnd
nnd belehrend ; tür 2 his 2 lheilnehmsr,
Lreis ?r. 4, —. Vorröthig bei

Lai'iUàl', ^üi'lo^
Zpeciol-Lsscbökt knr Lpielvooren,

mittlere Lalmboksir. 22, Ksssnsrbot.
blisdsrlogs von Richters ^nKsr-Ltêinban-

basten und Richters neuen Sêàulâsxislsn,
Siosji. Non verlange schnellstens aus-

lnhrliohen und viele bleuhsiten enthol-
ten den lkatalsg über Sxisltvaarsn. fi36

((g'Strsubirch ÂàLs)
sind soeben eine grössere Sendung sin-
gstrolksn, kür deren hhnolnns mich krsund-
liehst sinxkehle, Zlugleich bringe auch
meine andern?etro1bsrâ0, vis „Z9ob:s
?s.ìsui" nnd onders bester Systems in
empkehlonds Lrinnerung,

Illr. ZuvIisZZsr, XupkötZelimisä,
919) >Vshsrgosss 19, 8i. blullen.

Mà àttvAàrWjAWî' àr
«bgàâst I8KK ^M^â-dlGWy ?ZZWM» «vgààt I8KK

Versende kro,nko durch die goime Sobvei^ gegen Lost- und Lisenhobn-bloch-
nobme, gut verpackt olle Sorten geknllts veckbetten, lllltsrbsttsn, Rissen nnd
Rosshaorinotroksn, )ede vsrlongts Lrösss, Sorgköltig entstäubte gereinigte nnd
gedörrte lioumreicbs Lsttisäern, Llsum, Natrst^enbasr und (Volle, fi29

h-nl Verlangen versende leb gerne die Lreislists,

^ U >>?, »MIM
VO fil

Dom NTâQ-HDZL-VMD?^- ??î0L-
krö»«I " Ilvià

vie »öensi'Lbi xvs?Lie»^vks0Lts

îkMW A ^vret> à?rior
im Mrs ?à k0R8tvv

?Adll-^Iixir8 Ssr AK.??.Lvilgäivt!llör, ^
in àer Vo8is Bov einigen IropfsoS
im 6Iâ3S ^Va356r verdiiärt, unäA
deilì àâsLodivsrâsn cigrXaskns.S

Sldàlì.
« ^Vir Isi8tev also vieren

I^essrn eivsv ìdâàedlioìien öisvst inäsm ^vir sisl
auf ài686 alls uuà pi-akìi8eks prasparatiou auk-D
msrlisam maeiieu. velcd« à8 bests Lgèlwltts! ollà civil
einzige Zcdotz lör nnâ gSAen 23dlllvtlien 8illci,

ì L»ll» xsssrSviiei tî07^?j51>SIINIIl)Kâji)8,rll« l!roil-c!»-8«xiiS7l

T/z natiirlielie (Zrössv!

Die 1ukiläum8-Xeite

INI!llas,îl>i»siistriekeil. Lohnendste llous-
industrie, — .Vutrogen on à. Saurvsin,
V/einks>don l'l'hurgouj, fiel

— ì>8 Mmià ii^âpîà m
Mr «Lo Xmàwkli Vètsundot franko
gogtu Xuo.I»>uIlMc> von Lr, 3l) tins
linllseli ^gkloiâlzlg Lnppg, ^5 ew, >»(.

sin Loftoshisi, sin LilàsrdueL, sin
lvrsfisl, sâmiutlirlx! vi<-r 8tàckv in
siner 8olia«:litsl, Lsrnsr: /.mn Lrsiss
von ssr. 3 oins kinohnlln, vobsi lLsi
KIsino sioganto Wa-con mit. Uc-âàik
Í!>> Ivrsiso bsrnmfroibon, stllvZZ)

LZg.i'1 Xöüs,, Spià-lrkllKsàkt,
912) Ktàks. am /üricbsee,

wlöWvÄijMMM
alleiniger Vertreter des Legion-Thee-
pklsu^er-Vsrbaiiâes kür die Seüvsis, ein-
tieblt direkt iinportirtvn îb.SL ksinsisr
748) Qualität, vie lolgt '

lîe^Ion grange Lskoe, dos f z kg, Lr, 9, —,
do., dos sngl, Lknnd — 453 gr, (Original-

Lockung) Lr, ö, 59,
Legion Rroken Lskoe, dos '

z kg, Lr, 4, 5o.
da., dos engl, Lkuvä — 458 gr, sLriginoI-

Lockung) Lr, 4, 25,
vkvlon Lskoe, dos ff Kg, Lr, 4, —,
do., dos engl, Ltund — 453 gr, lLriglnol-

Lockung) Lr, 8, 75,
Vs?lon?skoo8onvhong, dos ^ zkg, Lr, 3,75,
vbina Laucliong und (lliius Rongon, dos

f'z kg, Lr, 4, 25,
Lsrner emxtiehlt er aoüisn gezslon-

^immt, gonü oder gemoblsn, fz kg, Lr,
8, —, 199 gr, 89 Lts,, 59 gr, 59 Lts,

Wiederverköutsr und rihnebiner von
mindestens 5 kg, erholten bedeutenden
Rabatt, illuster stehen grotis 2U Diensten,

Ke^Ion-Mee ist bedeutend billiger als
chinesischer Lbse, denn er ist ergiebiger,
Lsrssibo ist vollständig rein nnd unvsr-
fälscht, Ler Leschmook ist äusserst lein.

W«utei'kv eàà
W. NàZGà

?ost8tr. 8, iikbkn äkM Kotkl öüur

empfiehlt die nwdsrnstsn Nüster in

ûM-û.8M-LiMtà
M) R sicblioltige lVns vobl (dMiiê)

ââter àMLlvN.

^reîs>vsi't!i Aars-nàt >

Nsso 3Ig.oàtktes NktìiîAsI!

ilWSc kàWlî n.

llnteii virâ b«!

zllvm kellàksl

keltirms zllsxs-

7. 29

„ 11. -Z--
„ 2.29

L.-

in ihrer sinnreichen künstlerischen Ausführung bildet sin vvigss, potriotisobes
àdsnken; ist somit für Domen, Herren nnd die dugend dos schönste

— IVeiàiìaoàîssesoàenk. —àstnhrnng in äobt Lilbsr, vsiss oder ox^dirt, ?u Fr. 12. Slt sLtuis Lr. 1. 59).
Ausführung in nnsdslin Netoll, versilbert oder ox/dirt, zm Fr. 2. SO pr, bloobnobme.

Im Interesse rechtzeitiger Lieferung ist trübe Lestsllnng nöthig,

v. litt völikeli928) (0 LI087) Lteinpeltobrik

Zasbbübnsr
Zratbübusr
Luxxonbübrlsr
Indians fib'ntken)
Lratsnisn
LratZänss

Llütbsnboniss i° Iiii°li«n
Lanaisr Lobinbsn i» özlls»

Zanatsr Lxssb ^
69 >8t, frische àsr in Lists

3 „ legende 2nebtbübnsr in K-kb

4 „ boldiegends „ ^ „2. —
versendet Packung- u. portolrsl ab Ibrer Lost

ilnÍLiof tolling, Vvi'SMlt'K'bsMt.
988) 2!somi,oIztS., 8üd-llngorn,

Kinàl'lianàl'beiien
Kîààsekâitlgungen
fi'ödei'Leke Zpîslgaken
Uàîkriâì kür MàààWiW
Veielii-encls Zpielo
fobrinirt als LpsNolität nur in gediegener
749) Wooro

Mtkà XAsìîirisi'.
Rotologe grotis und tränke,
^.nsiebtssndnngsn hsrsitvilligst.



SdjhJEtfEt JrauBu-jEttunp — »latter für &en ffäuaüüien ferete

Kraftsuppsnmehl nach Pfr. Kneipp bei Osterwalder-X)ürr's Solin, St. Gallen.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

- Hechtapotheke

empfiehlt und versendet

Verband-Material
zum bequemen Gebrauch für's tag], Leben

zusammengestellt in

Verbandetnis
für Jedermann, können stets in der
Tasche nachgetragen werden,
enthalten alles Nothwendige in

hübschem Etui. Preis Fr. 2. —.

Verbandtaschen
berechnet für Reisen und Bergtouren,
sowie grössere Ausflüge etc. Preis
incl. Dreiecktuch, Katechismus nach
Esmarch und eleganter, wasserdichter

Tasche mit solidem Ver¬
schluss Fr. 4. -

Verbandschachteln
sollten in keinem Haus und in keiner

Familie fehlen. Preis Fr. 8. 50.

Verbandkasten
für Samariter, grosse Familien,
abgelegen wohnende Leute, Geschäfte,
Vereine u. s. w In elegantem, solidem

Carton à Fr. 20. —. In schöner
Holzeassette mit Schlüssel und Hand¬

griff à Fr. 25. —.
Ohne grosse Yerbandscheere

je Fr. 4. — billiger.
Ausführliche Prospekte werden

gerne an Jedermann gratis und
franko versandt, [168

anarienK
v. W, Gönneke, St, Ändreasberg
versendetunter Garantie kern-

^S|,
[
gesunder Ankunft nach allen
Orten Europas nur edle Sänger.

Man verlange Preisliste.
(Korrespondenz möglichst in Deutsch.

'ff!
%

/ ist im Stande, sich
eine schöne

Figur zu verschaffen,
wenn sie unsereCorsets

(ff/tragen. Dieselben sind
nicht nur stets der

neuesten Costume-Mode ent-
Q) /sprechend gearbeitet, son-

V/ dern von gut ausprobirtem
Schnitt bei solider Verarbeitung.

Auswahlsendung franko.
Erbitten Mass- und Preisangaben.

— Illustrirte Kataloge. —

\\<
macht Jedermann, der

Müller's Selbstkocher als
Weihnachtsgeschenk gibt. Der Apparat ist in

taugenden Familien in Gebrauch und für die meisten
Besitzer unentbehrlich geworden. Ebenso empfehlen wir:

Petrolherde in neuester Konstruktion, gashell, geruchlos, ganz zerlegbar;

eigenes Fabrikat. Viktoria-Kannen, ein Wasser-, Milch- und Kaffee-
Warmhalter. Für Hôtel und Aerzte sehr wichtig. Prospekte mit
Preisangabe und Zeugnissen gratis.

gfW Selbstkocher-Fabrik Zürich-Aussersihl. "35B!
H. HARTWIG, vorm. S. Müller & Cie. [899

Als nützliche Geschenke für Hausfrauen
958] empfehlen ihr
Flammenschmalz, garantirt rein und schön weiss à Fr. 2. — pr.Ko.
Speisefett, etwas gelblicher à „ 1. 50 „ „
in kleinen, netten Holzkübelchen von zirka 4 und 5 Kilo Inhalt — Kühelchen
gratis - gegen Nachnahme Saxer Rohr,

Wurst- und Fleischwaaven-Fabrik, Lenzburg.

Die älteste und leistungsfähigste

Postversandt-Hand-
lung Harzer [837

Äls passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in ICistclien von S l/i Flaschen à 13. —

77 77 77 13 i 1 3. 35.
nach Beliehen assortirt in nachstehenden Weinsorten:

Malaga, rothgolden
und dunkel

Madeira
Muscat
Marsala
Wermuth

Sherry-
Burgunder

Beaunc 1883 Beaujolais 1885

Bordeaux
Veltliner (Sassella,
Ö Inferno, Grumello)

Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnahme

Siebenbürger,
weiss

Etna, weiss
Tokayer, weiss
Apennino
Barletta vieux.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen [955

Rheinwein©
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hochheimer, Moselblümchen,

Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, Steinwein in Boxbeutel, Johannisberger,

sowie diverae Marken

Champagner
französischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

^.stI-Cb.ampagner.
Spirituosen.

Kirsch., Cognac, Rhum, Magenbitter.
Offene Tischweine.

Bothe und weisse Tyroler-, Italiener- und Ungarweine,
in vorzüglicher Qualität und billigen Preisanlagen.

B. Wolfer & Cie., Rorschach
Weinhandlune:.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. G. Herbsehlel) in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine seköne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder hessern Corset-Handlung. [63

Schweiz. Fachschule für Maschinenstrickerei
(Rahmen-, Macramé- und andere weibliche Handarbeiten) [806

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell. Gründlicher Unterricht ; zahlreiche, beste
Muster in Strickarbeiten, Anleitung zu vortheilhaftem Materialankauf und
zu Verkaufsberechnungen. (H3915G) Frau Pfarrer Keller.

A Das passendste Weihnactisgeschenk Ä
ist ein ächter Angora A

vPelz-Boag
U S1/, IszCeter lazigr. IjS
•" Weiss Mk. 3. —, schwarz und grau
K, Mk. 3. 50 das Stück, versendet gegen [Hj

U Nachnahme oder vorherige Einsen- M'y: naciiiianme uuer vumerige .miisân-M
bi dung des Betrages franko Porto das ss
Jjj Versandtgeschäft [954 A
[h] Geschwister Knopf, iM Kai-lsr-nlxe (Baden). w

Ein nützliches Festgeschenk,
das Kindern und Erwachsenen Freude
bereitet, ist der

System Wild.
Von ärztlichen Autoritäten warm

empfohlen, verdient dieser Zimmerturnapparat

andern gegenüber entschieden
den Vorzug. Prospekte gratis.

947] Sam. Wild-Merian, Basel.

Neu! Neu!
Extra für Weihnacht und Neujahr.
100 St. Columbus, hochfeine 10er Fr. 4. —
100 „ excellent „ 7er „ 3.50
200 „ Flora Rio, fein sort, 10er „ 3. 20
200 „ Vevey Rio Grande, mild „ 2. 50

End-Huber, Cigarrenlager,
950] (H3980Q.) Muri (Kt. Aargau).

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[027—2

Zur Anfertigung von [948

Sopha und Divans
sowie aller in sein Fach einschlagenden
Arbeiten empfiehlt sich bestens

0. Lehmann, Sattler und Tapezierer,

Moosbrückstr. 15. St. Gallen.
Arbeiten zu Festgeschenken werden

prompt und geschmackvoll ausgeführt.

- aiii ur II IvCIlj
w 10,n"

iVVe i nacht sei es cli en l
Cur Iii9/

O

1891er Jung-Geflügel.
1 Postcolli 5 Ko. schwer

Kücken (Backhühner) Fr. 8. —
Brat- oder Suppenhühner „ 8. —
Eratgänse „ S. 50
Enten „ 8. 50
Indians (Puter) „ 8. 50
Hasen „ 6. 50

Eigene Hafermästung. Das Geflügel
entweidot und rein gerupft. Versende
gegen Nachnahme portofrei.

H. Gavrilovic, Exporteur,
927] Süd Ung. Weisskirchen.

Schweizer Frsuen-Zeitunp — Blätter für pen häuslichen kreis

UrgÄTUMäsIü lllltil ?kr. Hiêixx bei Ostsrvs.1Z.sr-Dürr'Z Là, Lt. 2-Z.llsu.

L.

in Lt.. (ZAlIsQ
- LöektäDtdkXk

einpffeblt unà versenàet

i Vk> bliiui-llilterial j
zum bêMWkll KöbiMeb lür's tàZI. beben

xusammengestslit in

V^'î)ai!àtiii8 ^

ini- loàsrmann, können stets in äer
kssoko ngebgetragen weràs». eilt-
kalten alles Xotbwenàigs in büb-

sobein kiui. krois kr. 2. —.

VLàiàài!
bereobnst tur ffsisen nnà Bergtouren,
sowie grössere àusffûgs ete. kreis
inel. vroieekiuek, ffateolnsmus naeb
Lsmarob unà eleganter, wssssr-
àiebter lasoko mit soiiäew Ver-

sebluss kr. 4. -

VkàiààMà
sollten !n keinem Usus unà !n kolner

ksmllls telilen. kreis kr. 3. 53.

Vkànàà
lür 8amariter, grosse kamlllen, ab-

gelegen wobnenöe beute, Lescliötts,
Verelno u. s. « In elegantem, soll-
ciem verton à kr. 2V. —. In seköner
liolrosssetie mit 8olilüsssl unö lianö-

griff à kr. 25. —.
<M«ö </,'<>««« k5s> dtt,ìà<?/tssre

LS 1V>.

àsfiàlioke krosxekts weràen
gerne en Fêàsrinann grstis nnâ
krenko versenât. (768

kVì W. kômià, 8t. àààsdeeA
M vsrssnàetnnterDarantisksrn-

gesunàsr iXukunkt naeb allen
^^^Drten kuropas nur eàls 8än-

ger. Asn verlange kreisliste,
vorrssponàsn? mögliebst in Deutseb.

/ ist iin Ltanàe, sieb
eine sodöus lkl-

Aur au versebatken,

wenn sie unsersvorssts
kI^/tragen. Dieselben sinà

niebt nur stets àer neu-
estsn Lostums-Aoàs ent-

A/sprsebenà gearbeitet, son-

Ä/äern von gut ausprobirtsm
Lobnitt bei soliàsr Verarbsi-

,tung. â.uswablssnàung kranke.
Lrbitten Aass- unà krsisangabsn.

— IlIuZtàts I^àlogs. —

^Vd'
maobt .leàsrmann, «ter

blutleres LsZIistkoeiier al» VVeili-
nacbtsgesebsnk gibt. Der Apparat ist in

tausenàen ksinilien in (Isbraueb nnà lür àie ineistsn
lki'ènr inwiitdelirlicli gvworà. Mv»so empksàlsn wir:

kstroiiisrâe in neuester Konstinktion, gssbsll, gsrneblos, gana asrlsg-
dur; eigenes kabrikat. ViKioria-KallllSg, sin Vasssr-, Aileb- unà Katkee-
Vkarmbalter. kür ktôtel unâ derate sebr wiebtig. krospekts init kreis-
angabe uncl Keugnisssn gratis.

HM' Seldstüovdsr-I'alzrtt: Xürioü ^ussorsiül. "VZ
tt. klâkXVIV, vorm. L. Niiilor Ä vis. WS

à M?Iià KeZekenke iüp ^ausii'auen
3è8t sinxteirlen itrr
I'lg.ttiiarensolinral?. ^urantu't rein unà 8eböu tvelss à ?r. 2. — pv.Lto.
Zx>6Îsskett, ettvas o>à!>IÌLlwr ä „ 1. 50
in kleinen, netten ttàkûdelâen von xirku 4 unà ö Xilo Inliolt — Xüdslolrsn
Zretis - Zesen N-à-àe >»z,X< » à Z Z«»Ilî

'XVlltgt- unà ?Iàotnvuâiku-I?à'ib, I^sii2ì>urZ.

Die älteste unö leistunZs-
t-iliiAste kostversnnöt-kloncl-
InnKâ Leiter

^8 MMà MMàk
kmptslrlsn 'wir unsere

keinLu
Z.eri. I^IZ.sì<n5n.Si!n. S r./z, I^1s.s<i:5n.sen. à 2.2. —

?7 7? 77 2.2 t-l à. 22.
nnelr Lslioken nssortirt in naolistslrenZsn XVsinsorten:

DTs,Is,K-t, rotirgolcten
unà àunkel

Naâeirs,
Ausvat
Mg.rss.Is.
^eruiutü

Süsrrzr
SurKuoâer

ksziiiie 1883 Kesigolsis 1883

Lorâegnx
Veltliner sLossells.

Inksrno, Ltruinsllo)
Kiste Arsiis. — krunkolieiernnA AkASn Xuvliiiuliine

SleksiriZÜrAer,
weiss

Ling, weiss
tkoügzrsr, weiss
äxsvniiro
Lgrletts. vieux.

kieieàîîsitix einpkelrlen wir unsers vorZNxlieksa t!>öü

destsr islirKänge, gls: Qxxsllltêinisr, Rosdlieiiner, ^ossldlüinelisn, I-isì-
krstientnilsk, lìûàseliêiinsr, Lisinwein in Loxdsutel, Folisnnislzergsr,

soîis äivsrss kàs.rksri
< l » : « irr z > : i i

trsn^üsiselisr, àsutsolisr unà seliwe! v.erisolivr krovsnisnx.

Lpîrîtuosen.
I^itûscà, <HQAns.L, lìkttarn., Ivls.Mrtk>ittSr.

Offene 'k'îseliweine.
üotüs uuâ vrsisss rzrroler-, Itglieuer- uuâ Ilu^grvrsiue,

in vor^ÜAÜeder <)uslitàt unà hilliZsn kreisnnlnAkn.

I. Ä 0Î6
v> li li

Von àsn vielen dis ^jet^t nnAspriesenen

— (F68UQà6Ìt8-(!0I'86t8 —
Koken sied ein^iZ nur àie

^SLtrlàìsii ^eL^àsitL-LorLetL
von k. Ileàelà!) in Kywàllzkoin

sis wirklioli prnktiseli unà AssunàeitsAemâss kswäln't.
Dieselben entspreobsn ollen von àer Nzr^ivue xe-

stellten àtoràsrunAen unà geben, wenn in àer Veits
ricbtiA Aswäblt, àem Körper eins svüöue tkàillv unà
kosivu Hg.lt, obns irAenàwie keenAenà ^u wirken.
Dureb vorüiüxlivüv lkgyou unà vlexguts às-
külrruuß^ untersobeiàen sieb

//e>à't?/àh '.5! 6reâ?îâeà - Oo/'sâ
sebr vortàeilbntt von nllon snàoron àernrtiASn knbriknten; mnn nebte àesbnlb nui
àie k'gbriüiugrlre. 2u bsbon w joâor bessern (iorskt-kisnölung.

Zoliwsî?. fae^oliule für IVlaLeiiîneàiàl'ei
tltgbmen-, Nnersniö- unà nnàvre weibliebe kinnögrboiten) tM6

klsrrbsus Vslâststi, àppkllîîsll. vlrûnàliober linterriobt; ^nblroiobs, beste
Auster in Ltrickorboite», änleitunA nu vortbeilbnltom Antsrinlunknul unà
?u X^erksutskersobnunAen. (113915(4) krsu ktsrrsr ffollor.

^ vzs MSSkvàikVkjdllkàs^sedM K
ist ein AMkk Angora ^

V 2bz 2ivHstsr
--> Vsiss à. 3. —, soliwsrê! unà grsu ^
ü ÜIK. 3. 53 àss ktûâ, versenàst gegen ^
if Knebnnbms oàer vorberigs Linsen- if^ ànng àes Detrogss trunkn korto àns ^
A VersÂnàtgsseliâkt )N54 à
A (xesà^viàr linopt, W

(knàsn). «

Lin Mlià ?68t^8edelli!,
àss It'inàsrn nnà Ilrwsobsenen krsuàs
bereitet, ist àer

Lvsiiörri Ä511Z.,
Von är^tücbon tiutoritäten warm em-

pkoblen, vsràisnt àisssr Aniiusrturn-
apparat anàern gegenüber entsobisàen
äsn Vorzug, krnspekte gratis.

Z47) 8am. ìVilli-îVIkkiAn, Lasol.

2222 l^eu! I^eu! 2221
LxàM UàMMMjà
133 8t. llàrabus, boebleine 13°r kr. 4. —
133 7 excellent „ 7er

^
g. 53

233 7 klors kio, kein sort. 13" ^
Z. 23

233 Vsvszr Rio Srsnàs, inilà 2. 53

^Nli-bludok, ^UisàAêi,
S3V) lkMölt) Illuri llvt. Aargau).

können kostenlos
sin bslsbr. Dueb von 1. .1. k. kopp
in llöiäe (Holst.) erkalten i àassslbe
beweist, àass selbst langMbrig Lei-
àsnàe noeb Denesung ffnà. können.

s«S7-2

Xur Kntertigung v'on (348

Sopàa m Divans
sowie aller in sein kaeb einseblsgsnàen
Arbeiten emptieblt sieb bestens

ll. làmann, 8lìtt!l!i' mil ^itslài'èi-,
Noosbrüekstr. 15, 8t. kaliell.

/lrkeiisn 2U kk8tgk8obkn!<en wsràsn
prompt unà gssebmackvoll ausgslnbrt.

'v^5 ^ VVe i ,iu <. »U ^ « e ^ c n c l» »'

//!//)/àuz

cD

IS9I^!unA-OeffÛAeI.
l 1»àlll ê üo. icluvsr

Riieksu (IlaokbUkovr) kr. 2. —
Lrst- oàer Zuxxààsr „2.—
Rrstgàvss „ 2.53
Rntsu „ 2. 53
luàiaug (kutsr) „ 2.53
Hass» „3.53

Ligene Ilatbrinästung. Das (ìeffllgel
sntwsiàet unà rein gernplt. Vsrssnàe
gegen lXlaobnabnie pnrtnkrvi.

H. Kg.vrilovio, Lxporwur,
927) 8ffà ling, » olsskii elxui.
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Erstes schweizerisches

Versandtgeschä ft
Centralhof
Z ii rie h.

Oettinger & Co., Zurich Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.
Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Ausverkauf
unseres enorm grossen Lagers.

Beispielsweise führen wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

Doppeltbreite Damentuche in solidester Qualität i

do. Côtelé-Tuche „ „
Reinwollene, doppeltbreite Phantaisie-Rayé

do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Cachemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flahelle in vorzüglichster Qualität
Fassende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „Rohe u. gebleichte Baumwolltüoher 80 — 180 cm breit,

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein

per Elle per Meter
45 —. 75

—. 75 1.25
—. 85 1.45
—. 85 1. 45
—. 75 1. 25
—. 75 1. 25
—. 63 1. 05
—. 85 1. 45
—. 85 1. 45
—. 45 —. 75
—. 40 -. 65
1. 65 2. 75

—. 17 —. 28

per Elle per Meter
Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —. 20 —. 35

do. Madapolarn und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —.27 —. 45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —.39 —.65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 20 1. 95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
CearLtra.iis.of Oettinger & da.

P. s.
Z"ü.rlclh--

Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstotfen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

G-osch-Nehlsen & Co.,
Schipfe 39 Zürich Schipfe 39

ŒjjjljjgKfabriziren als Spezialität die bekannten Badöfen
§•-' (Heisswasserapparate), System Gösch. D. R. P. a.

Eidg. Patent 3210 und 3210,89.
Erstere liefern bei 10 Grad Anf. T. mit 10 Rp.

Holz in 20 Min., letztere alle 15 Min. ein Vollbad
und dienen im Winter zugleich als Eegulir-Zimmerheizofen ; übertreffen in Bezug
auf Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestiihle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Irisch-Röm. Bäder,
Douchen in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — ßad-
öfen verschiedener älterer Systeme. Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.

Waschmaschinen aller bekannten Systeme. — Closets ordinäre und feine. —
Wandbrunnen, Pissoirs, Ausgussbecken. — Röhren. Hähne, Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirthschaftliche Zwecke.

Prima Referenzen.
n- Installatioiis-Geschäft. Frg°rBaptgte [865

III. Jahrgang. 1 rg's 1Ö92.
illustrirter schweizerischer Abreisskalender.

890] 366 Ansichten aus allen Gegenden der Schweiz mit geschichtlichen und
geographischen Notizen (deutsche und französische Ausgabe).

——— Preis: I'i-, 3. ______
Dieser Kalender wirkt nicht nur sehr belehrend und den Unterricht in

Geschichte und Geographie lebhaft unterstützend, sondern auch ungemein
unterhaltend, indem viele Kinder ihre liebste Beschäftigung darin finden, die Bilder
auszuschneiden, einzukleben, zu bemalen oder nachzuzeichnen. (B 5300)

Dieser Abreisskalender sollte daher in keiner Familie fehlen, wo man etwas
darauf hält, die Kinder auf angenehme und nützliche Art zu beschäftigen. Als
Geschenk an Schweizer im Ausland, denen er an jedem Tag des Jahres eine
hübsche Erinnerung aus der schönen Heimat bringt, eignet sich der Kalender
ausgezeichnet : ebenso das im gleichen Verlag erschienene Album „Schweizer-
bilder", Preis Fr. 3. Beide können als Drucksachen zu 40 Cts. (Album 50 Cts.)
nach dem Ausland versandt werden. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Papeterien, sowie direkt vom Verfasser E. Lautei'bufg, Maler, IÎCfll.

odS
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925]

Keine Rohre mehr nöthig!
Als Festgeschenk geeignet ist

F. Knoepfli-Steiger's Patent-Biigelofen
welcher im warmen Zustande transportabel und im Zimmer wie im
Freien beniitzbar ist, man heizt ihn mit geruchlosen, chemisch prä-
parirten Karbon-Natron-Kohlen. Dieser ist in allen grösseren
Eisenhandlungen erhältlich. Alleinverkäufer für en gros ist

II. Debrunner, Eisenhandlung in Ermatingen.

i£jl|)QU Jl]3UI 3U!@X

«
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" Fabrik künstlicher Blumen.
853] stets das Neueste in feinen Hut- und Ballblumen,
Brautkränzen und Todtenbouquets. Spezialität von
naturgetreu nachgeahmten Zi 111Hl Cr [)flailZF11, wasserdichten

G-rabkränzen und Festkränzen.
Grosses Lager von allen zur Anfertigung von künstlichen

Blumen- und Filigran-Arbeiten nöthigen Blu-
menbestandtheilen. (OH 4743)

J. Bernheim & Cie., larltpsse 42, Bern.
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empfehle ich eine grosse
selbstverfertigter

Zu Weilinaeliis-tiesrJienkeii
Auswahl

[911

Eisschränke
von verschiedenen Dimensionen und
innern Einrichtungen. Diese für jede
Familie äusserst nützlichen Möbel
eignen sich vorzüglich zu
Festgeschenken, da solche praktisch, solid u.
aufs Eleganteste ausgearbeitet sind.

J. Schneider,
vormals C. Ä. Bauer,

gegründet 1863,
Atissersihl-Zürieh, Eisgasse.

Jllustr. Preis-Courants und Zeugniss¬
kopien gratis und franko.

Abführende Frucht-Confltüren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.iaHwwMmiMjLMagmg genbescliwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Schönstes 'Weihnachtsgeschenk
für Knaben und Jünglinge :

Gaullieur's
Ilstr. Geseilte äer Schweiz.

Ein starker Oktavband von 460
Seiten mit vielen grossen und kleinen
Illustrationen.

Soweit die kleine Restauflage reicht,
verkaufe ich diese gute, reich
ausgestattete Schweizer-Geschichte
(bisheriger Ladenpreis Fr. 20) in neuem,
schönem Einband [945

für 9 Franken.
H. GEORG, Verlag in Basel.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

T
k.

[leicht löslicher reinerl

F
ZÜRICH. [556

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

E)ie beliebten

Badener-Kräkeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855
Conditorei Schnebli in Baden.

0
Neuestes

*
n\

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch interessant
und

sehr

unterhaltend.

Preis *75 CtS.} i» alle» Spielwaren-

©ŒgT" Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

Bepilatorium
(Enthaarungspulver) verhindert
innert 3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste
Haut anzugreifen. Garantirt ganz
unschädlich. Aerztlich empfohlen. Preis
per Flacon Fr. 2. —. [896
0. J. Masson, Apotheker, Langenthal

Schivrizer Frauen-Zeitung — Vlâttrr Mr den häuslichen Kreis

Hrstss scffrveizsrlsàss
VSr>S12. cìtA' S S O à Ä t t

ventraldok
2Ü ii I j «z Ii.

à (0., /iîiicli Mustsr in ILleläerstotkou
kill Lrouen nnâ Aönnsr

sowie îuursusvnâuuxsu
pertokiei in's Hans.

Alivrneueà Aoàsbilàsr sràtis.
iVsxvn Zrösssru tîssàâtts-VeàâerunKon veranàltsn r?ir einen

Hvirlîlîel»«»» V«t»I ^«Wv«rlî»mk
unserer. enorm grossen Logers.

Leispi sis veis e tüffrsn v°ii^ einige unserer llnnâerte von Artikeln on nnà moeffen speziell nul âis lrervorràKSuâ ltillÍAe» Vrviso outmerksom.

voxxeltbreite Vsuieutuvde in solidester L)uolitöt i

âo. Vôtelv-?u<îdo
lîeiuivollene, âoppeltbrsite ?ds,uts,isis-Iîs,^s

âo. 6». âo. vurrssux
âo. âko Vvàp-Voulô
âo. âo. Razrè unâ Vurreuux-I'oulëà à vuolloluirs und Merinos
âo. âo. Svkwar2v Xouveuutes

Mousseline laine, Bull- nnâ Kesellsvàuktsstoike
luxons nnä Moirês-StoSe in bester (Zuolitöt
Vxkorâ-I'lg.àello in vorzüglieffstsr Ljuolltöt
?ussenâe LesutsstoLe in Lommt. Zeiâe unâ Lslueffs
Rode n. Teblsiolrte lSaninwolltiisdor 80 — 180 ein breit,

Lnr Kinsicfftnoffme âer Ltoffe âurcff getolliges Verlongsn der Auster loâen ffüffioffst sin

per Llle per Nster
45 —. 75

—. 75 1.25
—. 85 l.45
—. 85 l. 45
—. 75 1. 25
—. 75 1. 25
—. 63 l. 05
—. 85 1. 45
—. 85 l. 45
—. 45 —. 75

.40 65
1. S5 2. 75

17 23

Llsüsser Voniarâs nnâ VtasvdstoSs in soiiâsst. Lruek ô Vr. —. 20 —. 35
âo. Maâapolain nnâ 2vxl»ir in vorzüglieffster ()uoi. ^ —.2? —. 45

Dlxtrs, ?rirus.-iZua.litütvn, ffervorrogsnâ solid unâ nen ^ —.39 —.35

Zsparat-àbàiliing à làren- unä KnadenklLillei-Ztoffe.
Nuxlrin, Velour u. Ldeviot, so. 140 L!in. breit, reine IVoiie,

noâeltei tig ô ?r. l. 2V l. 35
Iüs.iniNKS>r», Lldosuk n. I-oâon âo âo. „ 2. KV 4. öS
Rerner Haldlein, oo. 180 Lffn. breit, best existirenâsr Mml. 2. LS 4.75

Mustsr unserer rsioffffoltigen Llolleotionen in Herren- nnâ ünsdsuklsiäer-
Stolten vsrsenâen umgeilkliâ lrsueo.

IVieäerverküuker, Anstalten unâ Vereine moeffen speziell oucff out
âis onsssrgeivöffnlielie tlslogenffeit outmerksom.

Vvttàxvr Ä Os.
L. 8. Auster in ?ruueu», Herren- und lînndknirlsiâerstolken niler vorlinnâenen ljanlitüten neiulen ningsiienti krnueo in's llnns Feiiekert.

6-0L0d-^6lll86Q ^ Lîv.,
Loliixks SS Türiotl S-dixks S9

WLAhg? iobrizirsn ois Lpesislitât âis besonnten Lnäöten
zc-(Leissivosssropporste), 8>siem IZoseb. v. k. o.

5iâg. intent 3210 unâ 3219 SS.
Listers iiet'ern bei 10 Llrod Ant. 0?. mit 10 Rp.

Loi z in 20 Ain.. Iststsrs âlls IS à. à Vollboà
unâ dienen iin Aunter s^Zlsisd. sis LêZà-2àmêàÌ2ZksNübertreffen in Se^uA
ouï Loiiâitât unâ LeistunZslobiZksit oliss bisber OoZervossne.

Lsrner offeriren rvir in grosser AusivobL LnSevnnnkll, Lsâssinllis, Lit^-. Luss-
unâ Ltsbrvonnen. Liinâsrrvonnen, Liâsts-. lìnssiselie Ooinpt- nnâ Irisob-Kvin. ôôàsr,
Veuvlisii in 12 versedisSensn Hummern à Sebulen, Hotels unâ Lrivote. — iZoà
ölen vsrsobisâsner öltersr Lvsterne. Vsntiiotorsn initAosobinsn- oàsr Wosserbstrieb.

4Vosebmosobinen oiler bsffonntsn 8/stsins. — diesels orâinôrs unâ teins. —
IVonâbrunnen, Lissoirs, àsgussbeàsn. — köbren. Aöbne, Verbinânngstbeiie.
Lumpen lür böusliobs, industrielle unâ lonârvirtbsobottliebs Livseffs.

jnà!lài.8-kk8<;!M. is°.

III. ffudrKaus. I .z, » l li.-1-l »» l 1t89S.

illàrirtsr ^brsiZZ^Alsuâsr.
830^ 366 Ansiebtsn ous olîen tlegsnâen âer Lebrvà mit gesobicbtlieben unâ
geogroxbisoben ?1oti?en (âeutsebe unâ kroni(vsisobe Ansgobs).

I>. S.
Lisser Lolsnâer rvirfft niobt nur sebr bslsbrenâ unâ âsn Lntsrriobt in Lie-

solriobts unâ <4eogrgpbis lsblrott untsrstûtxenâ, sondern ouob ungsmein unter-
boltsnâ, inàem viele ILinâsr ibre liebste Leseböttigung âorin ffnâsn, âis Lilâsr
sus^usebnsiâsn, sinüuLIsbsn, ^u bsrnolen oâsr noeb^u^siobnsn. (L 3300)

Lisser Abrsissffolsnàsr sollte âobsr in Lsiner Lomilis ksblen, rvo mon olnvos
âorout bölt, âie iLinâsr out ongenelrine unâ nüt^liobs Art ?u beseböttigen. AIs
desvbenL on Lobrvsi^sr im Auslonâ, âensn er on ^jsâsm Log âes âobrss sine
biibsobe Ilrinnernng ous âer sobönen Lsimot bringt, signet siob âer ILolsnâer
ousgs^eiobnet; ebenso âos im glsiebsn Vsrlog ersebienens á.ll>uiu „Lolr^?SÌ20r-
llilâvr", ?reis ?r. 3. lZeiâs Lönnsn ols Lrueksoobsn ^u 40 (!ts. (Album Ü0 L!ts.)
noeb âsin Auslonâ vsrsonât vvsrâen. — Lu belieben âurolr olle Lueblionâlungsn
nnâ Loxsterien. sovâe direkt vom Vsrkosser jZ. lâUltklslUM, Älüler, Kki'li.

-«O
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Keine Koki'e mekr nôîkiA!
AIs Lestgesebenk geeignet ist

f. Xlw6ps>i-8teigeà l^atent-Vûgeloien
rvslebsr im ivormen Lustonâs tronsportobel unâ im Limmer vis im
Lrsien kenüt^bsr ist, mon bât ibn mit gernebiossn, ebsmisob pro-
porirten Xorbon-Llotron-Üoblsn. Liessr ist in ollen grösseren Lissn-
bonâlungen srbâltliob. Allsinvsrköuter tür en gros ist

II. veki'unner, Li8ôàffiicUuiiA in ^rmaiingkn.

zZi^gu uiisiu s^oìî suis»

»

" kàtliàr Zàsn.
8ô3( Ltsts âns Nsnosto in Isinsn IIllI» Illlà êîciilIlilllllLll,
lil tlNäriitt/Lll Mlà Ioât6Iìd0U<1U6t8. Lpàiitnt von
natnrgetrsn nnoirgsnluntsn i/rl III III LL s) XL II z V3,sssr-
àiviitvli LrlÂdkràn^eii nnâ l'ssàrânzîsn.

Vlrossss I-ngsr von nilsn ^nr ^.»ksrtlAUllA von lxüiisl!-
liolien Lluineu- nnâ ?îIÌArs,n-^.rìieitsii nötiriZsn Liu-
rusudestauätilölleu. (0H4743)

Zeàeim â, Lis., NMMk i2, Zern.
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empteble ieb eine grosse
seibstvertertigter

HH^OîàssâU«ktG>--HMGKààGWIîEZZ
Ausrvobl

(S11

ÛÌL3cd?Z.às
von verscbieâsnen Limensionsn nnâ
innern Linriebtnngen. Liess tür (eâs
Lomiiie öusserst nnt^Iiobsn Aübel
eignen sieb vorAigliolr ^n Lestgs-
sebenken, âo soielie proktiseb, soliâ u.
onffs Llegonteste ousgeorbeitst sinâ.

voririà O. Vsuei',
gegründet 1863,

rì.1I88KI «ilil-/i'iricli, iLis^gsss.
âllustr. l'reis-tluursnin unâ Leugniss-

Kopien grotis unâ tronko.

Abkiilnenâv Lrnvbt-Lloiiiitiirvn tür Kinder und Lrvvoeiisene.

Appstitlieb. nirksom! Lei Kongestionen, Lsberlslâsn, Ao-
öeksclit. ?r. 1.19,sinlsln29 gsnbsselirvsrâsn, Lömorrboiäsn,
in kàst allen Apotireken. Aigröne ör^tliob emxkoblsn.

àr äolit, lvenn von Apotbsker <l. Kanollit lilscliiolgsr in Llotbo. (3

LoiàstsZ ^sàZ,LlitsgsZc!liêlik
tür ILnoben und .lünglings

iAuuIlieur's
MI. KkKlUiile à M».

Lin storker Oktovbonâ von 460
Leiten mit vielen grossen und kleinen
Illustrotlonsn.

Lorvsit âis kleine Rvstouiloge rviebt,
vsrkoute ieb diese gnts, reieb ousge-
stottste Lobrvàsr-Lsesebiobts (bis-
berigsr Lodsnpreis Lr. 20) in neuem,
sebönem Llnbonà (345

für 9 ^rsnlcen.
li. Verlag in Ka8kl.

cttoco^i
in lassln unci in fulver

Ilsictit iöslicker reiner!

5
5^ l li I <11. (556

Von Kennern bevorzugte Aorks.
korontirt rein bei mössigstsn Lrsisen

L>Sli<sL>bS!ü

lîiìilriirl'-I^àli'
versendet tronko gegen bloebnobms

o 3. 20 per Kilo (855
LonMorvi Lelinebli in Laclen.

»ä Aichtrrs

äj0pfzervrech
î? Llsuestes

A

er.

tisàlàspiôl.
176 Autgobsn.

ülillli inteimsni
und

zelii- »à-
KgltkNll.

?i«is 7^^ in »IIs» 8xislnsnil-
Nan küte sioll vor llllinàervrertiKeiì

Naelialiiiiliilxeil uvä nediile nur Leliaelitelii
mit àer ^adrilmiArlie,,/^nl(er"z

vepàlaîorîHii»
(üntl»g,g.ru»NSVN.lver) vsrbinâsrt in
nsrt 3 bis 4 Ainntsn ^jsâsn unksciuemen
Loorrvnoks vollständig, offne die zarteste
Lont onzngreitsn. Llorontirt gonz un-
seffädlieff. Asrztlieff smpkofflsn. Lrsis
per Lloeon ?r. 2. —. (836
ll, 5. Nasson, àpotbeksr, liÂUgsàal
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